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Bis zur Vernichtung der Friedensfeinde! 
Der Führer am Heldengedenktag: Der bolschewistische Koloß wird aus Europa verschwinden 

Ber l in , 15. Marz 
I m Gedenken an d ie gefal lenen He lden des We l t k r i eges u n d des gegenwär t igen F re i 

hei tskampfes ve re in te sich am Sonntag das ganze deutsche V o l k zu e iner erhebenden 
Feierstunde. I n Stolz und Trauer gedachten dabei a l le Deutschen, d ie Front u n d d ie He imat , 
derer, d ie für des Vater landes Fre ihe i t und Größe, für d ie Zukun f t des Kelches das Beste, 
Ihr Leben, gaben. I m Zeichen eines Waf fenganges v o n wel tgesch ich t l i cher Bedeutung wuchs 
i n dieser Feierstunde der Sinn Ihres Oplers über das Ze i t l i che h inaus. Kämpfen und Ster
ben der Gefa l lenen stand i n dieser Stunde ve rp f l i ch tend als Beisp ie l u n d als M a h n u n g vo r 
den Lebenden. 

Den erhebendsten Ausd ruck fand dieses He ldengedenken In der w ü r d i g e n soldat ischen 
Weihes tunde , d ie i n der Ruhmesstätte des unvergäng l i chen preußisch-deutschen Soldaten-
tums I m Zeughaus zu Ber l in s tat t fand. H i e r sprach der FUhrer vo r dem ganzen deutschen 
V o l k W o r t e höchster A n e r k e n n u n g u n d t ie fs ten Dankes für d ie Opfer dieser To ten . Bei dem 
Gedenkak t i m Zeughaus w a r e n hohe und höchste Of f iz iere der deutschen Wehrmach t , fast 
a l l « Reichsminister und Seichsle i ter sowie d ie d ip lomat ischen Ver t re te r der bef reundeten 
Na t ionen zugegen. Besondere Ehrenplätze w a r e n den H in te rb l iebenen gefal lener Soldaten 
a n d V e r w u n d e t e n aus Ber l iner Lazaret ten vo rbeha l ten . 

Im Angesicht ruhmbedeckter Feldzeichen 
Nach der We ihes tunde i m Ehrenhofe des 

Zeughauses legte der Führer am Ehrenmal 
Un te r den L inden e inen Kranz n ieder u n d 
nahm darauf den Vorbe imarsch des Ehren
bata i l lons ab. Un te r V o r a n t r i t t v o n 60 Fah
nen, 30 ruhmbedeckten Feldzeichen der A r m e e 
des W e l t k r i e g e s u n d 30 s ieggekrönten Fahnen 
der nat ionalsoz ia l is t ischen Wehrmach t mar
schier te das v o n den d re i Wehrmach t te i l e . i 
geste l l te Ehrenbata i l lon am Führer vo rbe i . 
Tausende u n d aber Tausende v o n Menschen 
w a r e n Zeugen dieser w ü r d i g e n und erheben
den Feier zu Ehren u n d zum Gedächtnis un
serer to ten He lden. 

A l l ü b e r a l l i m Großdeutschen Reich fanden 
zur g le ichen Ze l t w i e in der Reichshauptstadt 
He ldengedenk fe ie rn statt. Die Fahnen wehten 
zum Zeichen der stolzen Trauer in a l len Dör
f e rn und Städten auf vo l l s tock . V o n ganzem 
Herzen füh l te s ich an d iesem Tag das ganze 
deutsche V o l k m i t seinen fü r d ie Fre ihe i t des 
Reiches gefa l lenen He lden ve rbunden . Den 
H in te rb l i ebenen ga l t an d iesem Tage mehr 
noch als sonst die herz l iche An te i l nahme al ler , 
den V e r w u n d e t e n aber die ve rmehr te L iebe 
u n d Fürsorge der gesamten Na t i on . D ie Ver 
p f l i ch tung , har t und entschlossen, g läub ig und 
opferbere i t zu kämpfen und zu arbei ten fü r den 
Sieg, e r fü l l t heute erneut jedes deutsche Herz. 

Am Ehrenmal der N a t i o n 
V o r dem Zeughaus und dem Ehrenmal s ind 

Doppelposten aufgezogen. I m we i t en Umkre i s 
drängt s ich auf den Gehsteigen r ingsum und 
auf dem Zufahr tsweg des Führers i n der W i l 
helmstraße u n d Un te r den L inden i n t ie f ge
staf fe l ten G l iedern d ie Menge, d ie Zeuge des 
fe ie r l i chen Ak tes , der He ldenehrung du rch den 
Führer des deutschen Vo l kes sein w i l l . A m 
Ehrenmal weh t d ie Kr iegsf lagge des a l ten u n d 
neuen Reiches. V o n den mächt igen Py lonen , 
d ie den Eingang zum Ehrenmal f l ank ie ren , lo 
dern aus erzenen Schalen F lammen empor. Ve r 
wunde te dieses Kr ieges — zum T e i l i n Fahr
stühlen v o n Kameraden hergeführ t — und 
Kr iegsbeschädigte des We l t k r i eges haben zu 

be iden Seiten des Ehrenmales Ehrenplätze e i n 
genommen, u n d auf den gegenüber l iegenden 
T r ibünen s ind Angehör ige v o n Gefal lenen 
Zeuge des erhebenden Ak tes . 

Gegen 12 Uhr t r i f f t der Führer, v o n der 
Reichskanzle i kommend , und auf der Fahr t 
durch d ie Wi lhe lms t raße Unter den L inden 
v o n der Menschenmenge In stummer Ehr furch t 
begrüßt, vo r dem Zeughaus e in und be t r i t t 
du rch das Spal ler der Wehrmach t d ie Ruhmes
ha l le preußisch-deutschen Soldatentums. 

Der W e i h e a k t im L ich tho f des Zeughauses 
I m L ichthof des Zeughauses haben s ich i n 

zwischen die Te i lnehmer des Festaktes ver
sammelt . V o r der we i t schwe i f i gen Fre i t reppe 
zur Rechten und L i nken des v o n der a l ten und 
der neuen Reichskr iegsf lagge f l ank ie r ten Por
tals, das m i t dem Eisernen Kreuz geschmückt 
ist , stehen 60 Fahnen kampferprobter Regi
menter , d ie i m W e l t k r i e g u n d i n d iesem Kr iege 
Sieg u m Sieg an ih re Farben hef teten. E in 

stolzes, prächt iges B i ld , diese leuchtenden 
und verb l i chenen Fahnen al ler Waf fenga t tun 
gen. Zerschl issene Feldzeichen aus den K r i e 
gen Fr iedr ichs des Großen, den Befreiungs
und Ein igungskr iegen, grüßen v o n den Baiko
nen herab diese Zeugen jungen Waf fenruhms. 

Zur rechten Seite des Mi t te lganges hat ten 
die Generale des Heertes, der Luf twaf fe und 
der W a f f e n - ^ u n d d ie A d m i r a l e der Kr iegs
mar ine, zur l i n ken Seite die Reichsminister, 
Reichslei ter, Führer der Gl iederungen der Be
wegung sowie zahl re iche Gaule i ter u n d Staats
sekretäre Au fs te l l ung genommen. Neben und 
h in ter den Ehrengästen saßen und standen die 
Ve rwunde ten , standen d ie Of f iz iere al ler Waf 
fengat tungen. 

M i t dem Glockenschlag 12 Uhr be t r i t t der 
Führer das Zeughaus. I n seiner Begle i tung be
f inden s ich der Oberbefehlshaber der Kr iegs
mar ine , Großadmi ra l R e e d e r , der Chef des 
Oberkommandos der Wehrmach t , Genera l fe ld
marschal l K e i t e 1, i n V e r t r e t u n g des Ober
befehlshabers der Luf twaf fe , des Reichsmar
schalls G ö r i n g, Genera l fe ldmarschal l M i l c h 
sowie Reichsführer ff und Chef der Deutschen 
Pol izei H i m m l e r . Der Führer begrüßt den 
Reichskr ieger führer , Genera l der In fanter ie 
R e i n h a r d t und den Reichskriegsopfer
führer O b e r l i n d o b e r . Die Staatskapel le 
unter Le i tung v o n Staatskapel lmeister Schueler, 
i n ton ie r t sodann den Ersten Satz aus Beetho
vens V . Symphonie. 

Die Rede des Führers, die getragen ist v o n 
dem Bewußtsein der N o t w e n d i g k e i t des uns 
aufgezwungenen Kampfes, get ragen v o n Sie
gesgewißhei t kommender Schlachten und v o n 
dem t iefen Sinn der i n d iesem Kampfe darge
brachten Opfer , e r fü l l t jeden einzelnen m i t dem 
Gefüh l stolzer Ha l tung , die v o n der Trauer u m 
die Toten, v o n der Te i lnahme m i t den H in te r 
b l iebenen n icht gebeugt we rden kann . A l s der 
Führer geendet hat, e rk l ingen die Komman
dos „Fahnen s t i l lges tanden! " Fahnen a u f l " 
und getragen und fe ie r l i ch erheben sich die 
K länge der Na t i ona lhymnen . 

(Text der Führerrede Seite 2) 

Starke feindliche Angriffe abgewiesen 
Erfolgreiches Gefecht deutscher Torpedo-, Minensuch- Und Schnellboote 

A u s dem FOhrerhäuptquart ler , 15. März 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t be

kann t : 
A u f der Ha lb inse l K e r t s c h setzte der 

Feind m i t s tarken Krä f ten und zahlre ichen Pan
zern seine Ang r i f f e for t . Sie w u r d e n unter ho 
hen Ver lus ten fü r den Gegner abgewiesen. 
We i t e re 42 Panzer w u r d e n vern ich te t . 

Nordös t l i ch Taganrog u n d i m Donezgeble l 
wehr ten deutsche, s lowakische und kroat ische 
Verbände stärkere fe ind l iche Ang r i f f e ab. 

I m m i t t l e ren Frontabschni t t wu rde eine seit 
Tagen eingeschlossene Krä f tegruppe des Fe in
des vern ich te t . 

A n der Einschl lef tungsfront v o n Len ingrad 
bekämpf te schwere A r t i l l e r i e m i t guter W l r -

Genera l v o n Schwer in leat am oesl r lgen He ldengedenktag auf dem Gräberberg be i 
L i tzmannstadt den Kranz der Wehrmach t nieder (LZ.-BUderdienst Betl-Blld) 

kung fe ind l ichen Nachschubverkehr und m i l i t ä 
r ische An lagen In der Stadt. 

A m 13. und 14. März ve r l o ren die Sowjets 
138 Panzer. 

I n N o r d a f r i k a wu rde be i Lu i tangr i f fen 
auf T o b r u k e in fe indl iches Handelsschi f f schwer 
ge t ro i len . I ta l ien ische Jäger schössen ohne 
eigene Ver lus te i n Lu f t kämp len acht br i t ische 
Flugzeuge ab. I m Ost te i l der Cy rena ika w u r 
den Panzeransammlungen und Zel t lager der 
Br i ten bombard ier t . N ö r d l i c h Sol lum torped ier te 
e in deutsches Unterseeboot e inen fe ind l i chen 
Dampfer . Der Un te rgang des Schilfes konn te 
wegen einsetzender A b w e h r n ich t beobachtet 
we rden . 

Die Lu f tangr l l fe auf br i t ische Flugplätze der 
Inse l M a l t a w u r d e n fortgesetzt. Durch Bom
bentref fer entstanden Brände In Ha l l en und U n 
te rkün f ten . 

W i e berei ts durch Sondermeldung bekannt 
gegeben, versenkten deutsche Unterseeboote i n 
west ind ischen Gewässern zwöl f Handelsschule 
m i t zusammen 70 000 BRT., darunter d re i Tan
ke r . E in wei teres Sch i l l w u r d e durch Torpedo
t ref fer beschädigt. Dami t haben d ie deutschen 
Unterseeboote seit i h rem ersten Au f t r e ten an 
der Ostküste des amer ikan ischen Kont inents Im 
A t lan t i schen Ozean Insgesamt 151 fe ind l iche 
Handelsschule m i t zusammen 1029 000 BRT. 
vern ich te t , darunter 58 Tanker m i t 442 000 
BRT. 

I m Kana l t ra fen deutsche Torpedo- , M i n e n 
such- und Schnel lboote auf über legene br i t ische 
St re i tk rä f te . I n er fo lgre icher Zusammenarbei t 
gr i f fen sie den aus Zerstörern und Schnel lboo
ten bestehenden fe ind l ichen Ve rband an und 
beschädigten einen br i t ischen Zerstörer »o 
schwer, daß m i t seinem Ver lus t zu rechnen Ist ; 
ferner wu rden e in br i t isches Schnel lboot wahr 
schein l ich vern ichte t , d re i wei tere In Brand ge
schossen oder beschädigt. Der Fe ind b rach 
darauf das Gefecht ab. Unsere le ich ten See
s t re l tk rä f te führ ten Ihre Au lgabe p lanmäßig u n d 
ohne Ver lus te und Beschädigungen du rch . 

Bei den Kämpfen auf der Ha lb inse l Ker tsch 
ha t e in Zug einer Sturmgeschützabte i lung u n 
ter Führung von Leutnant S p i e l r a a n n am 
13. und 14. März 14 fe ind l iche Panzer abge
schossen. 

Bei den Operat ionen deutscher Untersee
boote i n west ind ischen Gewässern hat s ich das 
Unterseeboot un ter FUhrung v o n Kap i tän leu t 
nant B a u e r besonders ausgezeichnet. 

Endgültiger Trennungsstrich 
Dr. PI. Die w ich t igs te Erkenntnis, die w i r 

aus der Rede des Führers zum Heldengedenk
tag im Ber l iner Zeughaus m i t i n den neuen 
Kampfabschni t t nehmen, ist die Feststel lung 
Ado l f H i t le rs , daß der Sinn dieses Kampfes nur 
dann v o l l erschöpft w i r d , wenn es gel ingt , die 
e n d g ü l t i g e G r e n z e zwischen den Mäch - , 
ten der Zers törung und dem Block der Ordnung 
zu ziehen. W e n n der Führer betont hat, daß 
der bolschewist ische Koloß die gesegneten Ge
f i lde Europas n ie mehr berühren, sondern daß 
er im we i ten Abs tand von Europa seine end
gü l t ige Grenze f inden w i r d , dann wissen w i r , 
daß dieser endgül t ige Trennungsst r ich gezogen 
werden w i r d , ohne Rücks icht darauf, was die 
Kr iegsverbrecher Church i l l , Roosevelt und Sta
l i n noch tun , u m den Kr ieg zu ver längern . Der 
Führer hat uns verkündet , daß die Jahre des 
Friedens länger sein werden als d ie des 
Kampfes u m seinen Bestand. Der endgül t ige 
Trennungsst r ich zwischen den Mäch ten v o n 
gestern und denen der Zukun f t ist die no twen
dige Voraussetzung dafür. Schon heute zeich
net s ich i n großen L in ien das k o m m e n d e 
E u r o p a ab: England, der schon immer 
europafremde Inselstaat, w i r d ebenso außerhalb 
des europäischen Gemeinschaftslebens stehen, 
w ie Sowjet ruß land, dessen Grenze nach den 
W o r t e n des Führers w e i t draußen vo r den To-
ren Europas l iegen, und das durch e in r iesiges 
Vo r fe l d , v o n dem sich je tz t schon die Reichs
kommissar ia te Ost land und Ukra ine abzeich
nen, i so l ie r t werden w i r d . Dieser Kampf m u ß 
den Trennungsst r ich br ingen, denn m i t e inem 
V o l k , das i n t ier ischer Entfesselung, aufge
pei tscht v o n einer gewissenlosen jüd ischen 
Verbrechersch icht , den K r i e g zum M o r d e n und 
zum T r i u m p h des Sadismus verfä lscht , kann es 
ke ine Gemeinschaft geben. Heute n icht und in 
Zukun f t n icht . N i c h t e inen Augenb l i ck zwe i 
fe ln w i r am Ausgang dieses Kampfes. Des 
Führers W o r t , daß a l l das, was in Zukun f t das 
Schicksal noch br ingen mag, nur le ichter sein 
kann , als das, was h in ter uns l iegt , ist uns Ge
wißhei t . Der unbeschre ib l iche Siegeslauf der 
v i e r Monate Ost fe ldzug, der vo r diesem här te
sten W i n t e r seit 140 Jahren lag, ve rbürg t uns 
den endgü l t igen T r i umph , Die Truppe, die der 
russische W i n t e r n i ch t zu besiegen vermochte, 
d ie durch Zäh igke i t und tapferes Aushar ren ein 
Schicksal , w i e das Napoleons im Jahre 18 '2 
abwandte, w i r d noch i n diesem Jahre gemäß 
dem Befehl des Führers den bolschewist ischen 
W e l t f e i n d schlagen. Daß der Staat, der sich 
auf Gedeih und Verde rb m i t diesem Vö l ke r 
und Staat zerstörenden Bolschewismus zusam
mengetan hat, E n g l a n d , mi t i hm fa l len w i r d , 
ist unser fester Glaube. So gewiß es ist, dafi 
d ie je tz ige Generat ion das Vermächtn is der 
großen A r m e e der He lden vo l l s t recken w i r d , 
d ie die Fre ihei t Deutschlands m i t dem Leben 
bezahl ten, so gewiß ist es für uns, daß das k o m 
mende Europa ohne Bolschewismus, Judentum 
u n d P lu tok ra t ie se in w i r d . So gewiß ist es 
auch, daß A m e r i k a , der europafremde D o l l s i -
staat, fü r immer i n seine Schranken zurückge
wiesen u n d gezwungen werden w i r d , s ich auf 
sein eigenes Gesetz zu besinnen. 

W e n n dieser K r ieg einen Sinn haben, wenn 
er das er fü l len sol l , wo fü r M i l l i o n e n Deutscher 
starben, dann ist es d ie Ve rn i ch tung der 
jüd isch-p lu tokra t isch-bo lschewis t lschen Ve r 
schwörerbande, d ie m i t Menschen spie l t w i e 
m i t Schachf iguren und seelische W e r t e ver
schachert w i e A k t i e n . Es kann k e i n Ha l t auf 
ha lbem Wege mehr geben i n diesem Kampf. 
Er muß, dieses W o r t des Führers bedarf beson
derer Unters t re ichung, solange geführ t werden , 
bis die Sicherung eines dauernden Friedens 
und die Ve rn i ch tung der Feinde des Friedens 
erzwungen ist. W e n n je von diesem Kampfe 
geredet werden w i r d , dann w i r d man in erster 
L in ie v o n den erb i t te r ten A b w e h r k ä m p f e n die
ses sowjet ischen Win te rs reden müssen. Der 
Führer selbst hat es ausgesprochen: Was i m 
mer auch die deutschen A rmeen in den b isher i 
gen Feldzügen geleistet haben, das verb laßt 
gegenüber den übermenschl ichen Leistungen 
der deutschen Soldaten und ihrer Ve rbünde ten 
i m Osten. H in te r uns l ieg t e in Jahr der größ
ten und schwersten Kämpfe der Wel tgesch ichte , 
der härtesten Erprobung für Front u n d Heimat . 
Denken w i r daran, daß unser Opfer n ie gToß 
genug sein kann , u m auch nur einen ger ingen 
Te i l der Dankesschuld abzutragen, die w i r ge
genüber denen haben, d ie m i t Leib und Leben 
fü r die Zukun f t unseres Vo lkes e in t re ten. Ihnen 
ve rdanken w i r es, wenn je tz t der endgül t ige 
Trennungsst r ich gezogen w i r d zu den Mäch ten 
der Zers törung und w e n n d ie V ö l k e r t r i u m 
ph ieren , auf deren Banner das L e b e n in. Fre i 
he i t und Ehre steht. 
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Sie haben falsch gewettet 

Zeichnung: Roh» / „Bildet und Studien" 

Boosevel t : „Goddam. W l n s t o n , w i r haben I n 
diesem Sennen schon w ieder e ine Sunde ver -
l o r e n l " • 

Starke Bereitstellungen zerstört 
B e r l i n , 15. M ä r z 

W i e das Oberkommando der W e h r m a c h t 
m i t t e i l t , st ießen am 14. 3. deutsche T ruppen an 
e inem Frontabschn i t t des Donezgebietes i n 
fe ind l i che Bere i ts te l lungen h ine in , d i e s ie t ro tz 
zähen Widers tandes und Schneesturmes zer
schlugen. Eine große Anzah l v o n Gefangenen 
w u r d e e ingebracht . A n Beute konn ten zah l 
re iche Geschütze und le ich te u n d schwere I n 
fan te r iewa f fen s ichergeste l l t w e r d e n . 

Stärkere K rä f te deutscher Kampf- u n d 
Sturzkampf f lugzeuge belegten am gest r igen 
Tage i n ro l lenden A n g r i f f e n bo lschewis t ische 
Panzerbere i ts tc l lungen u n d Truppenansamm
lungen m i t Bomben. I m Donezgebiet w u r d e n 
V o l l t r e f f e r auf F laks te l lungen beobachtet , d ie 
den deutschen A n g r i f f zu s tören versuchten . 
Nachschub l in ien u n d Bahnhöfe i m fe ind l i chen 
H i n t e r l a n d w u r d e n w i e d e r h o l t bombard ie r t 
und dem Fe ind du rch d ie Zers tö rung -'on Z ü 
gen u n d L o k o m o t i v e n auf f re ie r Strecke und 
be im Rangleren erhebl icher Schaden zuge füg t 
Meh re re Gü te rwagen , d ie m i t M u n i t i o n bela
den auf dem W e g zur Front wa ren , f l ogen In 
d ie Luf t . Versch iedene St recken w u r d e n du rch 
Gle isunterbrechung unbrauchbar gemacht. 

Der Schwerpunk t der deuschen Luf tangr i f fe 
lag im Kampfgeb ie t des I lmensees, w o der 
Fe ind durch Sturzkampf f lugzeuge hohe b lu t i ge 
Ve r l us te e r l i t t . E in T ie fangr i f f r i ch te te s ich 
gegen e in w ich t i ges Versorgungszent rum der 
Bolschewisten. Mater ia l lager und zur A b f a h r t 
berei ts tehende Kra f t fah rzeugko lonnen e rh ie l 
ten schwere Tref fer . D ie als Beglel tschutz 
eingesetzten deutschen Jäger ' schössen über 
diesem Frontabschn i t t 18 fe ind l i che Flugzeuge 
ab. E in wei teres Sowje t f lugzeug w u r d e durch 
F lakfeuer ve rn i ch te t . 

Erfolgreiche Lu f tangr i f fe 
Som, 15. M ä r z 

Der I ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
Sonntag hat fo lgenden W o r t l a u t : 

I m Gebiet v o n M e c h i l i Spähtruppgefechte. 
Bei e inem Ein f lug über unsere L in ien wu rde e in 
fe indl iches Flugzeug v o n der Bodenabwehr ab
geschossen. 

Du rch d ie Besserung der atmosphär ischen 
Bedingungen konnte die Lu f twaf fe der Achsen
mächte eine Intensive siegreiche Tä t igke i t ent
fa l ten. 

Bei einer Bombard ie rungsak t ion gegen To -
b ruk wurde ein Handelsschi f f m i t t l e re r Ton 
nage schwer beschädigt und v o n deutschen J4 -
gern e in fe indl iches Flugzeug zerstört . 

I ta l ienische Jagdstaf fe ln haben nach V e r f o l 
gung eine starke engl ische Format ion im Luft
raum v o n T o b r u k zum Kampfe geste l l t und 
ohne eigene Ver lus te acht Cur t iß abgeschossen. 

Andere unserer Lu f l ve rbände gr i f fen süd l ich 
v o n A l n Gazain eine Ansammlung v o n Panzer
wagen an, v o n denen über 50 in Brand ge
wor fen oder ve rwendungsun fäh ig gemacht wur 
den. V o n dieser A k t i o n Ist eines unserer F lug 
zeuge nicht zurückgekehr t . 

Besonders w ich t i ge Zie le von M a l t a w u r d e n 
hef t ig bombard ier t , insbesondere die F lughäfen 
v o n La Venezla und Hal far , w o zahl re iche 
Brände ausbrachen. Eine Spi t f i re w u r d e v o n 
deutschen Flugzeugen abgeschossen. 

Der Gegner bombard ier te Bengasi, w o d u r c h 
bet rächt l iche Schäden an e in igen Pr iva tgebäu
den entstanden. Unter der Bevö lke rung s ind 
ein Toter und d re i Ver le tz te zu beklagen. 

EineB unserer U-Boote is t n ich t zu seinem 
Stützpunkt zurückgekehr t . 

Unsere i m west l i chen A t l a n t i k oper ierenden 
U-Boote haben we i te re 21 000 BRT. fe ind l i chen 
Schiffsraumes versenkt , darunter den Tanker 
„Rac ine" v o n 10 000 BRT. 

Die Führerrede zum Heldengedenktag 

Schon 1935 war Juda zum Krieg entschlossen 
Die Hoffnung des roten Kremls, Deutschland ein 1812 zu bereiten, ist bald im Keime zusammengebrochen 

Ber l i n , 15. Mä rz 
Bei seiner Rede zum Heldengedenktag 

machte der Führer fo lgende Aus füh rungen : 
A l s w i r i m Jahre 1940 zum ersten Ma le i n 

dieser H a l l e den He ldengcdenk tag unseres 
V o l k e s fe ie r ten , befanden sich das deutsche 
V o l k u n d seine W e h r m a c h t nach Jahrzehnten 
demüt igendster V e r s k l a v u n g w ieder i m Kampf 
u m seine Fre ihe i t und Zukun f t gegen d ie a l ten 
Feinde. D ie wehr lose Ohnmach t des Reiches 
ve rmoch te sie ebensowenig zu beruh igen, w i e 
sie die w i r t scha f t l i che Vere lendung , d ie uns 
aufgezwungen w o r d e n wa r , zu f r iedenste l l te . 

Es f i nde t nun i n diesen Tagen i n Frank
re i ch e in Prozeß statt, dessen charak te r i s t i 
sches M e r k m a l es ist, daß m i t k e i n e m W o r t 
d ie Schuld der V e r a n t w o r t l i c h e n fü r diesen 
K r i e g bek lag t w i r d , sondern ausschl ießl ich d ie 
zu ge r inge Vo rbe re i t ung des Kr ieges. W i r 
b l i c ken h ier In eine Men ta l i t ä t , d ie uns unver 
s tänd l i ch erscheinen w i l l , d ie aber v i e l l e i ch t 
besser geeignet is t als al les andere, d ie Ur
sache des neuen Kr ieges zu en thü l len . 

I m Jahre 1918 ha t ten d ie damals f ü r den 
K r i e g v e r a n t w o r t l i c h e n Staatsmänner Eng
lands, Frankre ichs u n d A m e r i k a s den w a h n 
s inn igen Entschluß gefaßt, das Deutsche Re ich 

un te r ke inen Umständen w iede r zu e inem 
g le ichberecht ig ten Faktor des w i r tscha f t l i chen 
oder gar des po l i t i schen Lebens emporste igen 
zu lassen. Aus diesem Vorsatz le i ten s ich al le 
we i te ren Maßnahmen und Ungerech t igke i ten 
ab, denen das Reich seit dem unsel igen Tag 
des Waf fenst i l l s tandes ausgesetzt gewesen 
war . Das an seiner Führung und an s ich selbst 
I r regewordene deutsche V o l k aber fand ke i 
nen W e g , u m e in Schicksal zu wenden , das 
m a n n ich t durch Un te rwü r f i gke i t besänft igen, 
sondern n u r du rch e inhe i t l i che W i l l e n s k r a f t 
u n d Tap fe rke i t besiegen konn te . D ie Folgen 
dieser energie losen Ergebung In den uns auf
er legten Zwangszustand waren n ich t nur po
l i t i sch und m i l i t ä r i sch entehrende, sondern be
sonders w i r t scha f t l i ch wahrha f t ve rn ich tende . 
Eines der f le iß igsten V ö l k e r der W e l t er lebte 
den fo r tschre i tenden A b b a u seiner w i r t scha f t 
l i chen Grund lagen und dami t den Zusammen
b r u c h seiner Existenz. Es w a r vorauszusehen, 
I n w e l c h ku rzem Ze l t raum zahlenmäßig unser 
V o l k aus seiner mate r ie l l en N o t heraus immer 
mehr zurückgehen mußte und dami t das Deut
sche Reich der i h m au fok t roy ie r ten V e r n i c h 
tung du rch seinen e igenen mensch l ichen 
K rä f t eve r fa l l überhaupt n i ch t mehr entgegen
t re ten w ü r d e können . 

Die härteste Erprobung unseres Volkes 
Dieser w i r t scha f t l i che Zusammenbruch des 

s tärksten V o l k e s M i t te leu ropas brachte aber 
auch den Gegnern Iceinen Segent denn ihnen 
w a r i n i h r e m Haß ve rbo rgen gebl ieben, daß 
d ie Ve re lendung der deutschen N a t i o n keines
wegs g le ichbedeutend sein konn te m i t dem 
w i r t scha f t l i chen A u f s c h w u n g der sogenannten 
Sieger. So begannen d ie In Ihrer Führung 
d u r c h u n d du rch Jüdisch-kapi ta l is t isch ver 
seuchten Staaten d ie Erwerbs losenzahlen des 
Deutschen Reiches n i ch t nur e inzuho len, son
dern zum Te i l sogar noch zu über t re f fen t ro tz 
ih res unermeßl ichen ^Reichtums an a l len Pro
duk ten u n d S c h ä t z e n d e r Erde. 

A b e r auch diese E n t w i c k l u n g ve rmoch te 
n ich t , dem verb lende ten Haß der Im wesent
l i chen v o n Jüdischen Elementen d i r i g ie r ten 
Füh rung unserer a l ten Feinde eine k la re re 
E ins ich t über d ie w a h r e n N o t w e n d i g k e i t e n der 
Z u k u n f t des Lebens a l le r V ö l k e r zu ve rm i t t e l n . 
Sofor t nach der Mach tübernahme du rch den 
Nat iona lsoz ia l i smus begannen sie — stat t an 
den v o r b i l d l i c h e n w i r t scha f t l i chen u n d sozia
len Maßnahmen Deutschlands zu le rnen —- d ie 
a l ten Hetzparo len w ieder vo rzunehmen, u m 
ih re V ö l k e r f ü r d ie neue Kampfansage inner
l i c h erneut propagandis t isch re i f zu machen. 

W i r w issen es heute, daß schon In den Jah
ren 1935 auf 1936 I n Eng land, I n F rank re i ch 
u n d insbesondere i n A m e r i k a be i den w i r k 
l i ch a l le in maßgebenden Jüdischen Kre isen u n d 
der i hnen hör igen po l i t i schen Führungsschicht 
der Entschluß zum neuen K r i e g gefaßt w o r d e n 
wa r . W i r e r leben daher Jetzt das erschüt ternde 
Schauspie l , daß s ich d ie A n k l a g e der bet roge
nen und so schwer geschlagenen V ö l k e r n i ch t 
gegen die wahnw i t z i ge Abs i ch t der He rbe i f üh 
rung des neuen Kr ieges an s ich wendet , son
d e r n ausschl ießl ich n u r gegen d ie ve rnach 
lässigte u n d dami t i n i h ren A u g e n ungenü
gende rüstungsmäßige Vo rbe re i t ung . 

Gerade diese so f remde, j a unvers tänd l iche 
M e n t a l i t ä t muß uns aber darüber be lehren, w i e 
n o t w e n d i g n a c h der A b l e h n u n g a l le r deut
schen Abrüs tungs - ' u n d Vers tänd lgungsnngo-
bote d ie m i l i tä r i sche Vo rbe re i t ung des deut
schen V o l k e s selbst gewesen war , u m dem 
zwe i ten A n g r i f f gegen seine Fre ihe i t m i t mehr 
Er fo lg begegnen zu können , als dies b e i m er
sten W e l t k r i e g 1914 der Fa l l gewesen war . 

A l s w i r deshalb i m Jahre 1940 d ie He lden
gedenkfe ier unseres V o l k e s zum ersten M a l e 
w iede r I m K r i e g begehen mußten, ta ten w i r 
d ies i n dem stolzen Bewußtsein, den ersten 
A k t e iner Ause inandersetzung gewonnen zu 
haben, d ie uns gegen unseren W i l l e n aufge
zwungen w o r d e n war . M i t höchster Zuver 
s icht dur f ten w i r hof fen, auch den zwe i ten er
f o lg re i ch zu bestehen. 

U n d ta tsäch l ich lagen schon Im M ä r z 1941 
d ie Ergebnisse eines Kampf jah re t h in te r uns 
v o n we l tgesch ich t l i ch wah rha f t e i nma l i gem 
Ausmaß. I n e inem S i e g e s z u g ohne
g le ichen w u r d e der N o r d e n u n d Wes ten Euro
pas v o n den kon t inen ta l fe ind l l chen K rä f t en ge
säubert. - I t a l i e n w a r als t reuer Bundesge
nosse i n d iesem Kampf der Habenichtse u m 
Sein oder N i ch t se in an unsere Seite get re ten. 

W a s immer aber auch d ie deutschen A r 
meen i n dietfen Feldzügen gele is tet hat ten, es 
t r i t t verb lassend zurück gegenüber dem, was 
das Schicksal unserer W e h r m a c h t u n d den 
m i t uns Verbünde ten i m le tz ten Jahr zu lösen 
u n d zu bewä l t i gen aufer legt hat . 

U n d heute erst e rkennen w i r das ganze Aus -

Kranzniederlegung durch den Führer 
Ber l i n , 15. M ä r z 

Der Kommandeur des Ehrenbata i l lons, Ri t 
terkreuzträger Fregat tenkap i tän H a r t m a n n , 
macht dem Führer Me ldung , und unter den 
Klängen des Präsent iermarsches schre i tet der 
Führer d ie Front des Ehrenbatn i l lons ab. W ä h 
rend sich die Fahnen senken und das L ied 
v o m Guten Kameraden er tönt , beg ib t s ich der 
Führer m i t seiner Begle i tung — vo ran der v o n 
v ie r R i t t e rk reuz t rägem getragene Kranz des 
Führers aus Lorbeer und weißen L i l i en — In 

f ii W e i h e r a u m des Ehrenmals. I m s t i l len Ge
lenken v e r w e i l t der Führer nach N ieder legung 
los Kranzes noch ein ige Augenb l i cke i m 
h io i i iu . i l , und m i t i hm gedenkt i n dieser 

Stunde das ganze deutsche V o l k seiner gefa l 
lenen Söhne, die ihr Höchstes gaben für die 
Fre ihe i t und Ehre der N a t i o n , d ie s tarben, 
dami t Deutschland lebt Die Gedanken gehen 
i n dieser we ihevo l l en Stunde h inaus zu a l l 

denen, d ie In W e s t u n d Ost, I n N o r d und Süd 
un te r schl ichten hölzernen Kreuzen ruhen 
und zu denen, deren Grab die Meere der W e l t 
w u r d e n — leuchtende V o r b i l d e r deutschen 

Soldaten- und Mannestums. 
Nach Ver lassen des Ehrenmals g i l t der 

erste Gruß des Führer den ve rwunde ten K a 
meraden beider Kr iege, m i t denen er s ich, v o n 
M a n n zu M a n n schre i tend, lange Ze l t unter
hä l t . 

Dar Vorbe imarsch des Fahnenblocks u n d 
des Ehrenbata i l lons, das m i t k l i ngendem Spiel 
i m schneidigen Paradeschr i t t v o r dem Führer 
der stolzen deutschen Wehrmach t vorbe imar -
sch'ert , beendet die soldat isch fe ier l iche 
Hand lung . Ehr fu rch tsvo l len s tummen Gruß 
entb ietet d ie Menge der Menschen dem M a n n , 
der Deutsch land durch den Einsatz, und das 
Opfer seiner Besten zum Sieg In dem uns auf
gezwungenen K r i e g f ü h r t 

maß der Vo rbe re i t ungen unserer Feinde. 
Heu te sehen w i r das Zusammenspie l der j ü d i 
schen Drahtz ieher über eine ganze W e l t ver 
te i l t , das I m gemeinsamen A n g r i f f e iner Ve r 
schwörung , d ie Demokra t ie u n d Bolschewis
mus zu e iner Interessengemeinschaft ve re in te , 
ganz Europa ve rn i ch ten zu können hof f te . 

Daß die Vorsehung uns dieser K o a l i t i o n des 
jüd ischen Marx i smus u n d Kap i ta l i smus gegen
über auf a l len Schlacht fe ldern s iegre ich stand
ha l ten l ieß, läßt uns aus t ie fs tem Herzen jenem 
danken, ohne dessen Schutz u n d Sch i rm a l le 
menschl iche Kra f t , a l le r Fleiß u n d jeder M u t 
ve rgeb l i ch sein w ü r d e n . Denn h in ter uns l ieg t 
e in Jahr n i ch t nur der härtesten Kämpfe der 
We l tgesch ich te , sondern auch der h ä r t e 
s t e n E r p r o b u n g unseres eigenen Vo l kes . 
Eine Erprobung, der d ie Front sowoh l als auch 
d ie He imat , das darf ausgesprochen we rden , 
s tandgehal ten haben. Daß s ich der Deutsche 
v o r mensch l ichem Drohen n ich t fürchte t , hat 
er i n seiner Geschichte o f t genug bewiesen. 
Diesmal aber erprobte s ich an i h m n ich t nur 
d ie Gewa l t fe ind l icher W a f f e n sowie e in zah
lenmäßig scheinbar unerschöpf l icher B lu ts t rom 
p r im i t i vs te r Vö lkerscha f ten , sondern darüber 
h inaus noch d ie grausamste H ä r t e der Natu r . 
Denn heute k a n n es m i tge te i l t we rden , daß 

h in te r uns e in W i n t e r Hegt, w i e Ihn M l t t e l -
u n d Osteuropa seit über 140 Jahren n ich t er
lebten. W a h r l i c h , unsere Soldaten u n d d ie jen i 
gen unserer Verbünde ten s ind i n den letzten 
v i e r Monaten v o n der Vorsehung grausam ge
wogen worden auf i h ren w i r k l i c h e n inneren 
W e r t . Sie haben diese Prü fung aber so bestan
den, daß w o h l ke iner berecht ig t is t , daran zu 
zwe i fe ln , daß, was immer in der Z u k u n f t das 
Schicksal auch noch br ingen mag, es nur le ich
te r sein k a n n als das, was h in ter uns Hegt. I n 
knapp v ie r Mona ten Sommer hat d ie deutsche 
W e h r m a c h t nach der g lück l i chen Durch führung 
des Balkanfeldzuges im Jahre 1941 ihren Marsch 
i n d ie W e i t e des russischen Raumes angetre
ten. Schlachten w u r d e n geschlagen u n d Siege 
er fochten, d ie noch i n fernsten Ze l ten als 
e i n m a l i g e R u h m e s t a t e n ge l ten wer 
den. I m V e r e i n m i t Ihren tapferen Verbünde ten 
hat sie die immer neuen russischen Aufgebote 
angegr i f fen, geschlagen, ausgelöscht, u m neuen 
Menschenmassen gegenüberzutreten. I n v ie r 
Mona ten w u r d e ein endloser W e g zurückgelegt 
I n e iner Of fens ive, d ie i n ihrer T ie fe und Brei te 
ke inen Ve rg l e i ch i n der Geschichte besi tzt . 

Wochen lang f rüher aber als jede Er fahrung 
oder wissenschaf t l iche Vorauss ich t es anneh
men l ießen, b rach e in W i n t e r über unsere 
A r m e e n here in , der nunmehr dem Gegner v i e r 
M o n a t e Ze i t gab, seinerseits die W e n d e i n d ie
sem schicksalhaf ten Ringen herbe izuführen. 
U n d das war j a auch d ie einzige Ho f fnung der 
Mach thaber des Kremls , I n diesem selbst für 
sie noch n ie er lebten Au fs tand der Elemente 
der Natu r , der deutschen Wehrmach t das napo
leonische Schicksal v o n 1812 zufügen zu 
können. 

I n übermensch l ichem Ringen unter Einsatz 
der le tz ten K ra f t der Seele und des Körpern, 
haben die deutschen u n d die m i t uns ve rbün 
deten Soldaten diese Prü fung überstanden und 
dami t überwunden . D ie Geschichte w i r d nun 
w o h l schon In wen igen Mona ten festzustel len 
i n der Lage sein, ob das H ine in t re iben v o n 
Heka tomben russischer Leben in diesen Kamp f 
e ine m i l i t ä r i sch r i ch t ige oder falsche Hand lung 
war . W i r w issen aber eines schon heute; Die 
bo lschewis t ischen Ho rden , d ie den deutschen 
u n d die verbündeten Soldaten in diesem W i n 
ter n ich t zu besiegen vermochten , werden von 
uns i n dem kommenden Sommer b i s z u r 
V e r n i c h t u n g geschlagen sein, Der b o l 
schewist ische Ko loß, den w i r i n seiner ganzen 
grausamen Gefähr l i chke i t erst je tz t e rkennen, 
darf — u n d dies is t unser unumstößl icher Ent
schluß —, d ie gesegneten Gef i lde Europas n i e 
m e h r berühren , sondern so l l i n w e i t e m 
A b s t a n d v o n ihnen seine endgül t ige Grenze 
f inden l 

Die Sicherung eines dauernden Friedens 
W i r a l le empf inden I n diesem Augenb l i c k 

die Größe der Zei t , In der w i r leben. Eine W e l t 
w i r d neu gestal tet . W ä h r e n d I m Fernen Osten 
das japanische H e l d e n v o l k — genau so p rovo 
z ier t , geschmäht u n d w i r t scha f t l i ch gedrossel t 
w i e das deutsche u n d I ta l ien ische — i n gewa l 
t igen Schlägen zur See, I n der Lu f t u n d zu 
Lande die demokra t isch-kap i ta l i s t i schen Z w i n g 
burgen zerbr icht , we rden i n Europa die Voraus
setzungen geschaffen, diesem Kon t i nen t seine 
w a h r e U n a b h ä n g i g k e i t zu geben. 
Denn es Ist uner t räg l i ch , daß das Leben v o n 
hunder ten v o n M i l l i o n e n Menschen v o n höch
stem ku l t u re l l en W e r t und emsigsten Fleiß fü r 
immer abhängig sein sol l v o m W o l l e n e iner 
k l e i nen , wah rha f t verbrecher ischen Gemein
schaft jüd isch-kap i ta l is t ischer We l t ve r schwö re r 
und der v o n ihnen ve rgewa l t i g ten ö f fent l i chen 
M e i n u n g e in iger dadurch a l le in gegen Buropa 
e ingeste l l ten V ö l k e r u n d Staaten. Es kann da
her auch nur e ine einzige Lösung geben, näm-
Hcht Diesen Kampf solange zu füh ren , b is d ie 
S i c h e r h e i t e i n e s d a u e r n d e n F r i e 
d e n s gegeben Ist, d . h . aber b is zur V e r n i c h 
tung der Feinde dieses Fr iedensl , 

I n d e m w i r aber diesen Entschluß als fe ier
l iches Bekenntn is p rok lam ie ren , we rden w i r 
a m meis ten der Opfer gerecht , d ie d ie K r i ege 
des Jahres 1914 bis 18, der Kampf der nat io 
nalsozia l is t ischen Bewegung u m d ie W iede r 
auferstehung unseres V o l k e s i m Inne rn u n d 
end l i ch der Kampf der Gegenwar t v o n uns ge
fo rder t haben u n d noch we i te r fo rdern werden . 
W i e d ie andere W e l t Ihr Leben gestal tet , i s t 
unserem deutschen V o l k e g le ichgü l t ig . Der' 
V e r s u c h aber v o n selten außerkont inenta ler 
Mäch te , tor tgesetzt I n Innereuropäische A n g e 
legenhe l ten u n d Insonderhei t i n d ie Belange 
unseres eigenen V o l k e s e inzugre i fen, w i r d nun 
mehr e inma l f ü r i m m e r abgewehr t u n d ve r 
h inder t werden . Ob u n d i n we lcher W e l t der 
amer ikan ische Präsident zu leben gedenkt , ' Ist 
uns Deutschen gänz l ich g le i chgü l t i g , seine 
M e i n u n g aber, d ie deutsche oder gar d ie euro
päische W e l t nach «einen Bedürfnissen auszu
r i ch ten , d . h. d ie uns l iebgewordene eigene 
W e l t zu stürzen, u n d eine uns verhaßte f remde 
aufzur ichten, w i r d n ich t nur miß l ingen, son
dern i m Gegente i l : be i d iesem Versuch w i r d 
nu r s e i n e eigene W e l t zugrunde gehen. W a s 
aber d ie Abs i ch t be t r i f f t , Europa m i t dem Bo l 
schewismus zu bestrafen, so habe ich es schon 
an e iner anderen Stel le ausgesprochen, daß der 
Staat, der s ich dem Bolschewismus selbst am 
meis ten verschr ieben hat , i h m wahrsche in l i ch 
auch a m ehesten zum Opfer fa l len w i r d . Das 
deutsche V o l k is t über d ie Segnungen dieser 
best ia l ischen Lehre heute aufgek lär t u n d v o r 
a l lem genügend stark, u m s ich dieser t ö d 
l i c h s t e n G e f a h r seines Daseins m i t Er
f o l g widersetzen zu können. 

Anges ich ts des großen zurück l iegenden 
Jahres u n d des — w i e w i r überzeugt s ind — 
n ich t minder großen kommenden, gedenken 
Wir daher unserer He lden u n d der jenigen un 

serer tapferen Verbünde ten i n der Vergangcn-
he l t u n d Gegenwar t m i t dem festen W i l l e n , 
da für zu sorgen, daß a l le diese Opfer ke ine 
vergeb l i chen gewesen s ind noch sein werden . 
W i r können diese Feier n ich t aufrechter be
gehen, als i n dem Bewußtsein, daß die heut lgs 
Genera t ion den großen Ze i ten der Ve rgangen
he i t w ieder ebenbür t ig geworden ist, Und zwar 
ebenbür t ig i n seinen Soldaten an der Front , 
w i e i n seinen M ä n n e r n und Frauen i n der H e i 
mat . W a s auch das Schicksal v o n uns fo rde rn 
mag : diese Jahre des Kampfes werden t ro tz 
a l l em kürzere sein als d ie Ze i ten jenes langen 
u n d gesegneten Fr iedens, der das Ergebnis des 
heut igen Ringens sein w i r d . Diesen Fr ieden 
aber so zu gesta l ten, daß er dem Opfer unserer 
Soldaten aus a l len Schichten unseres V o l k e s 
heraus gerecht w i r d , ist d ie zukünf t ige Au fgabe 
des nat ionalsoz ia l is t ischen Staates, denn sie 
a l le s ind gefa l len für das ewige deutsche V o l k , 
unser gemeinsames Großdeutsches Reich u n d 
eine bessere Gemeinschaft der Na t i onen un 
seres Kon t inen ts . 

M ö g e uns a l len der He r rgo t t deshalb d ie 
K ra f t ve r le ihen , auch In der Zukun f t das zu 
t u n , was d ie Pf l i ch t v o n uns forder t . M i t dieser 
B i t te verne igen w i r uns i n Ehr furch t v o r den 
to ten He lden und vo r den um sie t rauernden 
Angehö r i gen und a l len sonst igen Opfe rn d iese ; 
Kr ieges, 

Für hervorragende Waffentaten 
Ber l i n , 15. März 

Der F ü h r e r v e r l i e h auf Vorsch lag des 
Oberbefehlshabers der Luf twaf fe , Reichsmar
schal l Gör lng , das Ri t terkreuz des Eisernen 
Kreuzes an Haup tmann Car l -Augus t P e t e r 
s e n , Sta f fe lkap i tän i n e inem Kampfgeschwa
der. 

42 Sowjetpanzer liegengeblieben 
Ber l in , 15. Mä rz 

W i e das Oberkommando der Weh rmach t 
m i t t e i l t , w iederho l ten d ie Bolschewisten am 
14, M ä r z an der ganzen Front auf der Ha lb inse l 
Ker tsch Ihre Ang r i f f e m i t s tarken Krä f ten . I n 
• l n e m einz igen Korpsabschn i t t setzte der Feind 
a l l e in sechs Ang r i f f sd i v i s i onen m l } e twa 80 
Panzerkampfwagen an. I m deutschen Abwehr 
feuer b l ieben h ier 42 Sowjetpanzer vern ich te t 
l iegen, so daß der Fe ind d ie Hä l f t e seiner e in 
gesetzten Panzer ve r lo r und s ich die Zah l der 
am 13. u n d 14. März ve rn ich te ten fe ind l ichen 
Panzer auf 88 erhöht . E in Z u g e iner deutschen 
Sturmgeschütz-Abte i lung vern ich te te In diesen 
schweren Kämpfen a l le in 14 sowjet ische Pan
i e r und t rug so besonders zu der er fo lg re ichen 
A b w e h r der massierten fe ind l ichen Ang r i f f e bei . 
A n einzelnen Ste l len s ind zur Ze i t d ie Kämpfe 
noch Im Gange. Die deutsche Luf twaf fe unter
stützte den heldenhaf ten A b w e h r k a m p f der 
Erd t ruppen du rch unermüd l iche Ang r i f f e auf 
Panzer t ruppenansammlungen u n d Angr i f f ssp i t 
zen der Bolschewisten. 
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Fußball in Zahlen 
Mtlilirichaftiiplili In den Beritchen bzw. flauen 

Sachsen: SC. Planitz — Dresdner SC. 3:0; Döbelncr 
SC — iura SB Leipzig 4:0; Chemnitzer BC. — Fortuna 
L«lpilg 6:0. Köln-Aachen: MOIhelmer SV. — VfL. OS Köln 
°:7; Viktoria Köln — VIR. Köln 4:4. Kurhissen: BC. Sport 
Kaisei — Borussia Fulda 2:8; VfL. 1860 Marburg — Her-
«"nnla Kassel 8:0; SO. Petersberg — BV. 0« Kassel 3:3. 
Hessin-Nassau: VIB. Großauheim — RSO. RotWelB Frank-
'««/Main 1:5. Westmark: 1. FC. Kaiserslautern — FK. 03 
Pirmasens 26:0; Tura Ludwlgshaten — TSO. 61 Ludwigs-
lulen 1:0; VIR. Frankenthal — TSO. Saargemtlnd 5:3; 
'V. Saarbrücken — FV. Metz 2:4. ElsaB: FC. Kolmar — 
Mars Bischheim 0:3; RSC. Strasburg — FC. Hagenau 7:1; 
SC. Schimsheim — ff Strasburg 0:2; FC. Mülhausen 93 — 
Sp. Vg. Mühlhausen 2:0. WUrttimbtrg: Stuttgarter Kickers 
— SC. Stuttgart 11:0, Ostmark: Rapid Wien — Vlenna 
«:l; Florldsdor! — Austrla Wien 1:1; Wacker Wien — 
FC. Wien 2:4; Admlra Wien — Wiener Sportklub 2:2. 
Sudetcnland: NSTO. Teplltz — NSTO. Prag 2:0. Danilg/Wist-
P'iuoen: Post SV. Danzlg — HUS. Marienwerder 0:3; 
wacker Danzlg — Ordnungspolizei Danzlg 3:1; SV. 05 
Elblng — Neulahrwasser ISIS 1:5. 

Bantz nadi heißam Kampf Sieger im D r Ä f l a r t u r m c r dar Turner 
Die Jugend setzt sich überraschend durch / Zweiter wurde Willi Stadel vor dem ganz ausgezeichneten Ungarn Pataki 

Drabtberlcbt unseres nacb Berlin entsandten yn.'Sonderberlcbterstatters 

Fr i tz W a l t e r schoß 13 To re 
Bin geradezu unwahrscheinlichst Ergebnis er

zielte der 1. FC. Kaiserslautern in der Westraark 
Ober den FK. Pirmasens mit 26:0 (13:0), Unser Jun
ger Nationalstürmer Fritz Walter schoß allein 13 
Tore. 

V o r dem Endkampf i m War thegau 
Die Fußballmeisterschaft im Warthegau wird vor

aussichtlich noch in diesem Monat entschieden. Um 
den Meistertitel spielen die Staffelsleger DSC. Posen 
und die Ordnungspolizei Litzmannstadt am 22. Marz 
in Litzmannstadt und am 29. März in Posen. 

Nehmen w i r d ie Überraschung des Tages 
v o r w e g : N i ch t Stadel oder Krötzsch, n icht Pa
t a k i oder Gug l ie lme t t i g ingen in dem in der 
Deutschlandhal le durchgeführ ten Dre i länder
tu rn ier nach heißem Kampf als Sieger hervor , 
sondern der Jüngste v o n al len, der Funker H e l -
mu th Bantz, der seine gute Posi t ion zum Schluß 
durch eine mi t re ißende Reckübung zum ersten 
Platz auszubauen verstand, H in te r i hm wurde 
W i l l i Stadel m i t e inem Abs tand v o n 0:2 Punk
ten Zwe i te r v o r dem Ungarn Patak i . 

Nach dem Einmarsch der Tei lnehmer, der 
He ldenehrung und nach den K längen der Na 
t iona lhymnen w icke l te sich das Turn ie r i n ra
scher Folge ab. Der e in le i tende Pferdsprung 
sah i n Ungarns Meis ter Pataki den Besten. Für 
seinen famos ausgeführten Uberschlag gaben 
i h m die Kampf r ich te r 28,9 Punkte. D icht h in ter 
i h m rangier ten Gauch u n d Bantz, die für ihre 
Hechtsprünge Je 28,8 Punkte einheimsten. 
Deutschlands Nachwuchs stel l te also gewisser
maßen schon je tz t die A l tme is te r le icht i n den 
Schatten. Stadels Hecht wurde m i t 28,6 Punk
ten bedacht und Gug l ie lmet t i wu rden für seinen 
Uberschlag 28,5 Punkte angekreidet . Beim 
Pferdsprung überschr i t ten jedenfa l ls unsere 
v i e r deutschen Turner du rchweg die 28-Punkt-
Grenze und dami t lagen Deutschlands Ver t re te r 

Zwei Betjß0mMi0en im Fußball in der BczirKslilassß 
Die ^-Sportgemeinschaft fertigte überlegen die Polizei Schieratz mit 9:0 ab 

Der Sportbetr ieb w a r gestern i n L i tzmann-
stadt recht mager. Led ig l i ch auf dem Sport
platz an der Böhmischen L in ie kamen zwe i 
Begegnungen zustande. A m V o r m i t t a g stan
den s ich d ie Sportgemeinschaft der ff und d ie 
Pol izei Schieratz i m Punktespie l der Bezirks
klasse gegenüber. Das Spiel w u r d e eine ver 
hä l tn ismäßig le ichte Beute der ff, d ie m i t den 
Schieratzern buchstäb l ich Katz u n d Maus 
spiel te. So g ingen dann auch d ie Kampfhand
lungen fast ausschl ießl ich nur v o n dem Tor 
der Pol ize i vo r sich, d ie sich nur sel ten den 
Bal l angeln konn te und s ich daher i m wesent
l ichen auf d ie Ve r te i d i gung beschränken 
mußte, Bis zur Ha lbze i t hat ten es d ie Männer 
der ff bis auf 4:0 gebracht. A u c h die zwei te 
Ha lbze i t brachte ke ine Veränderung , höch
stens, daß d ie Über legenhe i t der ff noch stär
ke r hervor t ra t . Bei Spielschluß stand es 
schl ießl ich 9:0 fü r d ie ff. 

M a n konn te n i ch t behaupten, daß dieses 
Spiel i rgendeine interessante No te aufwies. 
Der G rund w a r da r in zu suchen, daß das ganze 
Spiel nu r e ine e insei t ige Ange legenhe i t war . 
Die Spiel lust l ieß zum Schluß immer mehr 
nach. Tro tz e in iger schüchterner Versuche 
seitens der Schleratzer gelang es nicht , we 
nigstens den Ehrentref fer anzubr ingen. A l l e r 
d ings muß berücks ich t ig t werden , daß ein ige 
Mannschaf ten sehr v i e l un ter we i tgehenden 
Umste l lungen zu le iden hat ten . Für d ie Schle
ratzer t r i f f t es zu, daß diese b is lang fast 
ke ine T ra in ingsmög l i chke l ten hat ten. 

Stadtspor tgemeinschaf t—Luf twaf fe L i tzmann
stadt 1:0, Zu einer interessanten Begegnung 

k a m es am Nachmi t t ag auf dem gle ichen Platz. 
Es standen s ich ebenfal ls i n der Bezirksklasse 
d ie Mannschaf ten der Stadtsportgemeinschaft 
u n d der Luf twaf fe L i tzmannstadt gegenüber. 
Beide Mannschaf ten ve r l o ren i n den letzten 
W o c h e n gegen die ff m i t dem g le ichen Er
gebnis, und zwar 6 :1 , so daß von vo rnhe re in 
eine G le i chwer t i gke i t der be iden Gegner ge
geben war . Das Spiel selbst bestät igte auch 
dieses. I m Ve rg l e i ch zum Vormi t tagssp ie l 
w a r dieser Kampf doch etwas f lüssiger, da 
beide Mannschaf ten m i t a l len M i t t e l n b is zum 
Schlußpf i f f versuchten, den Gegner n iederzu
r ingen. Unbest r i t ten wa r aber eine k le ine Über
legenhei t der Stadtsportgemeinschaft zu erken
nen. A l l e rd i ngs l ießen d ie unschönen Platz
verhä l tn isse das Spiel o f t n ich t zur v o l l e n 
Ent fa l tung kommen. 

I n der ersten Halbze l t ge lang es n u n der 
Stadtsportgemeinschaft i m Tor der Lu f twaf fe 
e r fo lg re ich zu landen. A b e r dabei sol l te es 
auch bis zum Schlußpf i f f b le iben. D ie Männer 
der Stadtsportgemeinschaf t w a r e n durchweg 
sehr r üh r i g , besonders d ie Ve r t e i d i gung u n d 
die Läufer re ihe hoben sich heraus. Die Spie
ler der Lu f twa f fe waren besonders In der Ver 
te id igung gut. Das Leder w u r d e auch of t ge
nug v o n ihnen bis v o r das gegner ische To r 
getragen, doch h ier konn te s ich der Sturm der 
Lu f twaf fe n ich t ganz durchsetzen und l ieß of t 
schöne Chancen ungenutz t vorübergehen. Es 
w a r jedenfa l ls e in durchweg ausgegl ichenes 
Spiel , w e n n auch d ie Zuschauer gern mehr 
Tore gesehen hät ten . ^ 

Zum Turnere ign is des Jahres 
Gestern stieg In der Berliner 
Deutschlandhalle ein DrelUnder-
kampf Im Turnen, an dem drei 
Nationen, Deutschland, Italien und 
Ungarn, mit je vier Spitzentur
nern teilnahmen. Der ungarische 
Altmeister Franz Pataki, der die 
ungarischen Farben auch In der 
Relchahauptatadt vertrat. 

(Schlrner, Zander-Multlplex-K.) 

i m Durchschni t t schon nach der ersten Übung 
des Turn iers als Spitzengruppe m i t v o r n . 

Dre i überragende Darbietungen brachte das 
Barrenturnen, und zwar durch Bantz, Stadel und 
den I ta l iener Gug l ie lmet t i , denen für Ihre 
Übung je 29,4 Punkte zugestanden wurden . S i 
cherhei t und Eleganz gaben diesen Spi tzenlei
stungen m i t Lu f t ro l l en i n den Stütz und ähn l i 
chen Schwier igke i ten ih r besonderes Gepräge. 
Diesen Dre ien am nächsten k a m der gelenkige 
Ungarn Va rkoe i m i t 29,1 Punkten. Bei ihm w i e 
bei Stadel und Gug l ie lmet t i waren die Punkt
ve r te i le r v o l l k o m m e n e in ig u n d das bezeigte 
auch ihnen den Bei fa l l der Massen. Der drit '.e 
Deutsche, Ku r t Krötzsch, h ie l t sich m i t gut ver
d ienten 28,9 Punkten ebenfal ls ganz achtbar. 

Bedeutete das Bodenturnen schon an sich 
den ersten Höhepunk t des Tages, so gab es 
be i d iesem Programmpunk t Vo r füh rungen , die 
v o n den besten A k r o b a t e n n ich t über t ro f fen 
we rden können. Patak i der W i r b e l w i n d v o n 
der Pußta wahr te den Ruf, nach dem er der 
beste Bodenturner der W e l t sein sol l . 30 Punkte, 
also das höchste der Gc lüh le , gestand man Ihm 
zu, wobe i als unerre ichter Schwier igke i tsgrad 
der sonst noch n i rgends gebotene Sal tovor-
wä r t s i n d ie Standwaage genannt we rden 
muß. Patak i k a m jedenfa l ls durch seine 30 an 
die Spitze, d ie nunmehr folgendes Aussehen 
hat te : 1. Patak i 87,8| 2. Bantz und Stadel Je 
87,3) 3. Krötzsch 86,4, 4. T o t h 86,3. 

A n dem Gerät der Geräte, am Reck, muß
ten d ie Plac ier ten n u n versuchen, den u m 
e inen ha lben Punk t führenden Patak i e inzu
ho len . Zunächst sah es noch n ich t danach 
aus, denn Krötzsch b l ieb g le ich zu Beginn 
seiner Übung hängen, erh ie l t immerh in noch 
27,1 Punkte . Dami t schied er jedoch aus der 
Spitze aus. Patak i tu rn te eine sehr sichere 

Reckübung, d ie mi t 28,8 Punk ten r i ch t i g be
wer te t wu rde . Seine Endzahl 116.6 war be
acht l ich, aber sie war e inzuholen. Gle ich nach 
i h m g ing H e l m u t h Bantz ans Gerät . Schwung
v o l l drehte er seine Riesen ohne anzuecken 
und schwebte abschl ießend mi t e iner he r r l i 
chen Riesenf luggrätsch zu Boden, begle i te t 
v o m Jubel der Massen. 29,9 Punkte be lohn
ten die Pracht le is tung. N u n w a r der Sieg be
re i ts f ü r Deutschland gerettet . Un te r a l lge
meiner Spannung versuchte Stadel es dem 
jungen Kameraden nachzumachen. A u c h i h m 
gelang eine fo rmvo l lende te Übung , doch m i t 
29,7 Punkten b l ieb er verd ientermaßen knapp 
h in ter Barltz zurück. Aber der zwei te Platz 
gehör te i h m ebenso w i e dem Ungarn Patak i 
der dr i t te Platz n ich t mehr zu nehmen war . 

S t e g e r l i s t e : 1. Helmuth Bantz (D) 117,2 P.i 
Willi Stadel (D) 117,3 P.i 3. Franz Pataki (U) 116,6 
P.i 4. Ludwig Toth (U) 115,4 P.i 5. Franz Varkoei 
(U) 114,2 P.i 6. Savino Guglielmetti (I) 114,1 P.i 
7. Rudi Gauch (D) 113,6 P.i 8. Natale Amcdeo (I) 
und Kurt Krötzsch (D) Je 113,5 P.i 9. Ettorc Perego 
(1) 113,2 P.i 10. Danilo Fioravantl (I) 112,4 P.i 11. 
Viktor Mocjyorossi (U) 111,7 P. 

Die Siegerehrung nahm Reichssport führer 
v o n Tschammer und Osten selbst vo r . Er unter
s t r ich, daß es an diesem Tage des He lden
gedenkens w o h l angebracht sei , e in solches 
Turn ie r zu veransta l ten. Er dankte den I ta l ie 
nern und den Ungarn fü r i h r Erscheinen u n d 
bedauerte, daß unsere f inn ischen Freunde 
n ich t w i e u rsprüng l i ch beabsicht igt , hät ten 
te i lnehmen können . M i t e inem Gedenken an 
die europäische Front , der deutschen, i t a l i en i 
schen u n d ungar ischen Soldaten und m i t 
e inem Gruß an den Führer, den K ö n i g v o n 
I ta l i en , den Duce und den Reichsverweser von 
H o r t h y schloß v o n Tschammer und Osten seine 
Aus füh rungen . 

Alis dem UJarlhetowd 
Dre i Polen zum Tode verurtei l t 

Drahtmeldung unseres Posener Vertreters 
Das Posener Sonderger icht ve ru r te i l t e d re i 

poln ische Lomot i v füh re r , d ie s ich w iede rho l 
ten Lebensmi t te lversch iebungen und des 
Schleichhandels m i t bezugbeschränkten W a r e n 
schuld ig gemacht hat ten, zum Tode. Die dre i 
Kr iegswi r tschaf tsverbrecher hat ten noch v o r 
E in füh rung der Verbrauchsbeschränkung i m 
W a r t h e l a n d Ende 1941 zentnerweise Zucker 
e ingekauf t und ' auf ih ren Dienst fahr ten ins 
Genera lgouvernement verschoben, w o sie für 
das Schmuggelgut of t zehnfach erhöhte Preise 
erz ie l ten. . Für den Er lös ih rer Schiebungen 
kauf ten sie i m Genera lgouvernement verschie
dene ve rknapp te W a r e n e in , die sie i m W a r t h e 
land ebenfal ls zu erhöhten Preisen i m Schleich
handel absetzten. Ih re r verbrecher ischen Tä
t igke i t , dr» sie monate lang unentdeck t bet r ie
ben, machte eine überraschende Durchsuchung 
ih rer Lokomo t i ven durch d ie Zo l l fahndunga
stel le e in Ende. Die deutschen Beamten s te l l 
ten h ie rbe i mehrere i n den Masch inen ve r 
steckte Säcke m i t Zucker sicher u n d sorgten 
fü r d ie sofor t ige Ve rha f tung der Lebens
mi t te lsch ieber , 

I n e inem we i te ren Ve r fah ren verhängte 
das Sonderger icht gegen e inen po ln ischen 
Postarbei ter, der be im Diebstahl eines Fe ld
postpäckchens er tappt w u r d e , zehn Jahre ver 
schärf ten Straf lagers. 

Welungen 
o l i . Nach v ie r W o c h e n endl ich w ieder F i lm 

vo r füh rungen . W e i l der a l te K ino raum — übr i 
gens we in t k e i n We lunger demselben eine 
Träne nach — zu anderen Zwecken gebraucht 
wurde , hat te die Stadt rund vW Wochen ke ine 
F i lmvor füh rungen . Das ist fü r Menschen, d ie 
aus dem al ten Reichsgebiet eingesetzt s ind, e in 
großes Ku l tu rge fä l le . A b e r die We lunger h a l 

fen sich. Der Raum der ehemal igen Turnha l le 

wu rde unter handwerk l i chem Hochdruck zum 
neuen F i lmtheater herger ichtet . H ie r f logen 
Pinsel und Farbe nu r so durchs Handgelenk. 
Jedoch auch dieser Raum ist nur als Ersatz ge
dacht, bis das neue und endgül t ige K ino seine 
Pfor ten öf fnen w i r d . Der erste Besuch war e in 
Bombener fo lg . I n dem Räume roch es noch 
nach neuen Stühlen und Öl farbe, ü b e r d ie 
Le inwand g ing der F i lm „ J a k k o " , das hohe 
L ied . von Kameradschaf t und Treue v o n Jun 
gens, die in der H i t l e r -Jugend festen Boden 
unter den Füßen haben. Noch auf dem He im
wege sprach man v o m F i lm und der W o c h e n 
schau. Die We lunge r hat ten w ieder nach W o 
chen e inen B l i ck i n das Wel tgeschen getan. 

er. Sammler, herausl A u c h in We lungen 
ru fen Jetzt d ie Sammlergruppen zu einer Grün 
dungsveransta l tung auf. A m Donnerstag, dem 
19. März , u m 20 Uhr f indet i m Deutschen Haus 
der erste Tauschabend statt. A l l e Sammler 
werden gebeten, zu erscheinen. W e r ve rh inder t 
ist , melde seine Te i lnahme schr i f t l i ch bei un
serer KdF.-Dienststel le an. 

Lichtenwall (Kr. Welungen) 
Fleißige Frauenhände ha l fen der NSDAP. 

Bei der Schaffung des Zel lenhelmes i n L ich
tenwa l l w a r e n das Deutsche Frauenwerk und 
der B D M . e insatzf reudig bete i l ig t . I n tagelan
ger f le ißiger A r b e i t und i n vo rb i ld l i cher Ka 
meradschaft haben die Frauen und Mäde l das 
H e i m w o h n l i c h e inger ichtet und ausge
schmückt , Gard inen genäht, Kaffeegeschirr zu 
sammengetragen. Zur E inwe ihung wurde Ku
chen gebacken, zu dem die Umsied ler f rauen 
die Zutaten gespendet hat ten. So konnte über 
200 Gästen aus den anderen Zel len der Orts
gruppe, die zum Te i l 12 k m we i t herkamen, e in 
hei terer , schöner Nachmi t tag berei tet werden. 

Kempen m 

BDM. -Mäde l aus Kurbessen. Aus dem V D A . -
Patengau Kurhessen kamen w iederum 15 BDM.-
Mäde ls zum Landeinsatz nach dem Kreis Kem
pen. Sie werden besonders die Rückwanderer 
betreuen. 

M a e n in der Wölk« 
121 Roman von Britta Lei 11 er 

A c h i m t r i t t v o r sie h i n , den B l ick in i h r 
Gesicht e rzwingend, aber sie sieht an i h m 
vorbe i in d ie Tiefe. Doch er kann n icht spre
chen, sich n ich t ver te id igen , ohne sie zut iefst 
zu ver le tzen. Jetzt erst f ä l l t i h m das e in . — 
Es war v o r zwe i Jahren entscheidend, und 
w i r d i h m heute erneut zum Verhängn is . 

„ W i e kanns t d u n u r h ier herau fkommen?" 
fragt sie v o r w u r f s v o l l . „Denke doch daran, 
daß du m i r Ungelegenhei ten dami t bere i test l 
Deine M u t t e r deutete j a w o h l n ich t ohne A b 
sicht an, — " 

„Das ist n ich t w a h r l " un te rb r i ch t er sie 
he l t i g . „S ie möchte, daß ich , Me la , die eine 
ent fornte Kus ine v o n m i r ist , he i ra te , j a w o h l ! 
— A b e r i ch kann d i r m i t gu tem Gewissen 
schwören — " 

Sabine hebt weh rend d ie Hand . „ D u bist 
n iemandem Rechenschaft s c h u l d l g l l " I h re 
A u g e n ver lassen das W a l d t a l und senken s ich 
furcht los in seinen B l i ck . 

Eine lange Ze i t geht m i t lau t losem Schr i t t 
über beide h inweg . Sie sehen einander unver 
wand t an. A c h i m ist der erste, dessen L ider 
sich senken. 

„ D u hast m i c h vergessen" , murme l t er v o r 
sich h in . 

Ih re H a n d f la t te r t auf, aber ehe er diese 
Bewegung noch wahrnehmen kann , l i eg t sie 
schon w ieder auf dem großen gelben Stein. 

„ I c h muß gehen" , sagt sie ruh ig . 
„Gu t , gehen w i r " , n i c k t er fügsam. 
Sie steigen langsam v o n der Konradshöhe 

herabj vo r i hnen j agen s ich d ie Hunde , u n d 

zwischen ihnen schrei tet s tumm die Ve rgan 
genhei t , 

„ I c h fahre d ich nach Hause" , e r k l ä r t 
A c h i m , als sie unten auf der Hi rschenal lee 
angekommen sind. 

Sabine lächel t i hn ve r lo ren an. Er is t 
g l ück l i ch , daß sie sich n ich t wehr t , ö l fne t i h r 
den Schlag und beförder t l i ebevo l l die Hunde 
auf den Rücksi tz, w o m i t Jessie zunächst n icht 
e inverstanden zu sein scheint. Dann fähr t der 
graugrüne W a g e n i m Schneckentempo davon . 

„Has t du deinen Reitdreß h ie r?" e rkund ig te 
er sich hast ig , denn die Fahr t w i r d t rotz a l le r 
Bemühungen, sie i n die Länge zu z iehen, nur 
wen ige M i n u t e n in Ansp ruch nehmen. 

Er f üh l t i h ren B l i ck auf seinem Gesicht. 
„Ja — w a r u m ? " 
„ I c h habe meine Pferde mi tgebracht . — 

U n d i ch möchte morgen f r üh m i t d i r re i ten . " 
Sabine schwelgt . D ie V i l l a Danie la is t 

schon in Sicht, aber immer noch k o m m t ke ine 
A n t w o r t v o n ih ren L ippen. 

„ W e n n i c h morgen f r üh u m sieben Uhr m i t 
den Pferden h ie r w a r t e " , beg inn t er, den W a 
gen v o r der Pension anhal tend, „ w i r s t du 
dann kommen — oder w i r s t du m ich zum Ge
spöt t a l le r Frühaufsteher auf dem Rei tweg an
wachsen lassen?" 

Sie steigt, seine hel fende H a n d nur ganz 
le ich t berührend, aus. „ I c h b in n ie unhö f l i ch 
gewesen — auch dann n ich t , w e n n es ange
b rach t sch ien. " 

„ D a n k e " , lächel t A c h i m erlöst. „ D u sol lst 
Ossian re i ten . " 

„ H a l t e Jessie fest" , n i c k t Sabine, rasch da
vone i lend . „ A u f W iede rsehen l " 

' Er bück t s ich und hak t zwe i F inger I n Jes-
sies Ha lsband. Sein B l i ck fo lg t der sch lanken 

Gestal t , b is sie h in ter der Glastür ve r schw in 
det. Sie hat i h m n ich t d ie H a n d gegeben — 
aber das ist leichter, zu überw inden , w i e w e n n 
sie i h m die Auss ich t auf morgen zerstör t 
hät te. — 

I I . 

Der Tag ist immer v i e l zu lang, w e n n man 
etwas erwar te t . A c h i m zw ing t sich, i h n i n Ge
sel lschaft der M u t t e r zu ve rb r ingen , d ie a l ler 
dings unzer t renn l i ch m i t Me ie ve rbunden 
scheint. Er n immt die Kusine gedu ld ig i n Kauf , 
aber als sie kurz vo r dem Abendessen end l i ch 
behauptet , nach Hause zu müssen, da sie e inen 
A n r u f ihres i n Hannover zurückgebl iebenen 
Vaters erwar te , atmet er s ich t l i ch auf. 

Die Mu t t e r ist f r i ed l i ch gest immt. N i ch t e in 
einziges W o r t des V o r w u r f s w i r d hörbar , als 
sie i m Speisesaal si tzen und ih re Sardinen zer
te i len. Es w i r d ha lb zehn, ohne daß sich e in 
M i ß t o n zwischen sie schleicht. 

„ I c h b i n müde" , n i c k t sie m i t vers toh lenem 
Gähnen. „Sicher, w e i l i ch so v i e l v o n der k a l 
ten Gans genommen habe. Aber sie war aus
gezeichnet ! " 

A c h i m lächel t ve r l o ren i n sein halbgeleer
tes Glas h ine in . Jetzt erst er fähr t er, was er 
gegessen hat> vo rher ist es i h m gar n i ch t be
wußt geworden. 

„ I c h denke, man geht zu Bet t " , mahnt d ie 
Gehe imrä t in sanft. 

Er b r ing t sie bis zur Tü r ihres Z immers und 
verabschiedet sich m i t dem gewohnten Hand
kuß. 

„K r iech" du nur auch ins Nest " , rät sie, be
vo r er ih rer Fürsorge en t rück t ist. 

„ Ja , das tue i c h . " 
A c h i m r ing t sich e in zust immendes Lächeln 

ab und macht , daß er fo r t kommt . Br be t r i t t 

sein Z immer nur, u m den Smoking anzuziehen, 
wobe i er eine Z igaret te nach der anderen 
raucht . Bis gegen ha lb zwö l f U h r si tzt er i n der 
Bar des Hote ls u n d f ragt s ich vergebens, w i e 
man eine Nach t totschlagen kann , w e n n man 
zum Schlafen zu wach und d ie Pol izeistunde 
für den Lokalschluß nahe ist. B le ib t nur der 
Sp ie lk lub, entscheidet er, seine Uh r z iehend. 

Zehn M i n u t e n später steht der graugrüne 
W a g e n auf dem über fü l l ten Parkp latz v o r der 
V i l l a Hermine . A c h i m steckt den w inz igen 
Schlüssel i n d ie Westentasche und empf ieh l t 
sein Fahrzeug der Au fmerksamke i t des Park
wächters Dann löst er e ine Tageskarte, be i 
we lcher Bezeichnung er e in Lächeln n ich t ganz 
un te rd rücken kann , da die e lekt r ische Uhr über 
dem Kassenraum auf d re i v i e r te l zwö l f zeigt , 
überan twor te t seinen H u t e inem l i v r i e r t en j u n 
gen Menschen, der als M o d e l l e rbarmungswür
digster Versch la fenhe i t ge l ten kann , erhäl t da
fü r e ine meta l lene M a r k e und geht langsam 
du rch eine doppe l f lüge l ige Glastür , d ie v o n 
z w e i K lubd iene rn fü r i hn geöf fnet w i r d . 

Der Raum, i n dem er sich je tz t bef indet , i s t " 
n ich t groß. A n k le inen Tischen sitzen wen ige 
Menschen, d ie Ka i fee oder Get ränke a l koho 
l ischer A r t zu sich nehmen, aber al le scheinen 
i rgendw ie e i l i g zu sein. Nebenan ist d ie Bar, 
an der nur e in einzelner Gast hockt , der sich 
leise m i t dem M i x e r unterhä l t . 

Z w e i Ke l lne r stürzen e l l fe r t i g heran. 

„ D a n k e " , n i c k t A c h i m läche lnd. „Erst 
möchte ich in den Spielsaal ." 

„B i t t e sehr", murmel te der jüngere Ke l lner , 
e ine b roka tene Port iere zurückschlagend. „D ie 
dre i nächsten Räume, u n d ganz h in ten l i nks 
der Cercle p r i va t , " (Fortsetzung folgt) 



l a g in l i^mamisladt 
Br ie fmarken-Auss te l l ung 

Der E inhe i tsverband der deutschen Samm
ler i n der NS.-GemeinschaJt „ K r a f t du r ch 
Freude" i n L i tzmannstadt veransta l te t i n der 
Ze i t v o m 14. b is 16. J u n i d. J . eine Br ie fmar
kenausste l lung, d ie i n der Vo lksb i ldungss tä t te 
in der Meisterhausstraße 94 zu sehen sein 
w i r d . Die besten der zur Auss te l lung gelan
genden Sammlungen werden du rch Preise 
ausgezeichnet werden . 

D ie große Gemeinschaf t der Br ie fmarken
sammler unserer Stadt w i r d diese Nach r i ch t 
mi t großem Interesse aufnehmen. L i tzmann-

ladt zähl t n i ch t a l l e in v ie le , sondern auch 

Dank an Öie Gefallenen ift unfere Aufgabe 
Wir gedachten der toten Helden / Eindrucksvolle Feier auf dem Gräberberg 

(Aufnahme: Befl) 
£wel „aktuel le" Seltenhelten aus einer wohl -

gepflcgten LlUmannstucUer Europa-Sammlung. 

zahlre iche auserlesene Sammlungen. E in ige 
von ihnen s ind we i t über die Grenzen L i tz-
mannstadts h inaus bekanntgeworden. Die 
Zurschauste l lung gerade dieser n i ch t a l l t äg l i 
chen Sammlungen wü rde sich besonders emp
fehlen, entha l ten sie doch Rar i tä ten, die d ie 
meisten Sammler noch n iemals in e inem ech
ten Stück zu Gesicht bekommen haben. 

A. K. 
Wir gratulieren! Gestern 
beging Frau E r n e 
s t i n e H i n z , geh. 
Schnell, ihren 92. Ge
burtstag. 15 Kinder hat 
sie geboren, das Goldene 
Mutterkreuz ist das Zei
chen des Dankes unse
res Volke» dafür. Fünf 
Kinder leben noch, fer
ner 23 Enkel und zehn 
Urenkel. Acht Enkel 
sind bei der Wehr
macht. Das greise Ge
burtstagskind ist gesund 
und rüstig. Wir entbie
ten ihm unsere herz
lichsten Glückwünsche. 

W e n n im Kr iege ein Soldat fä l l t , dann beißt 
der Kamerad d ie Zähne zusammen, b indet den 
H e l m fester und s türmt we i te r , denn nun erst 
rech t muß das Z ie l er re icht we rden , so l l der 
Kamerad n ich t umsonst gefa l len sein. W i r s ind 
e in soldat isches V o l k geworden , uns z iemt 
deshalb n icht schwächl iche Trauer , ziel loses 
K lagen. W i r g lauben v o n uns selbst — u n d 
nur so können w i r leben —, daß ieder von uns 
bere i t ist anzutreten, w e n n der Ruf an i hn er
geht. Das macht uns stolz und stark. Deshalb 
setzen w i r die Fahnen n ich t auf Ha lbmast , son
dern vo l l s tock . 

So w a r auch zum gestr igen Heldengedenk
tag L i tzmannstadt i n e in Meer v o n Fahnen ge
taucht , und selbst die Straßenbahnen hat ten 
s ich m i t Fähnchen geschmückt , u n d da w i r 
gerade i m Anges ich t unserer großen Siege 
sparsam mi t d iesem Schmuck s ind, hat te der 
Tag etwas Besonderes, das ihn aus anderen 
heraushob. 

Gestern wurden zahlre iche Kränze nieder
gelegt, von Wehrmach t , Parte i und Staat. I m 
Au f t rage der Kre isgemeinschaf t des V o l k s 
bundes Deutsche Kr iegsgräber fürsorge e. V . 
legte der Geschäftsführer der Kre isgemein
schaft, Städt ischer Oberverwa l tungsra t Schmidt , 
auf dem M i l i t ä r f r i edho f an der Neuen Sulz
fe lder Straße einen Kranz n ieder . A u c h d ie 
Angehör igen unserer gefa l lenen He lden ge
dachten ih rer To ten durch Blumenschmuck. 

A u f dem Gräberberg, der h is tor ischen Stätte, 
fand eine Feier statt, die i n ihrer knappen 

Schl ichthei t besonders packend w i r k t e . H ie rzu 
hat ten s ich e ine Ehrenparade sowie A b o r d 
nungen der Wehrmach t , we i te re Abo rdnungen 
v o n Par te ig l iederungen sowie eine Ehrenkom
panie der Pol izei e ingefunden. Nach der m u 
s ika l ischen E in le i tung fo lg te das Heldengeden
ken . Genera l leutnant v o n Schwer in sprach 
v o n dem Dank, den w i r ihnen schulden und 
der nur dar in bestehen könne, daß w i r ih r 
W e r k for tsetzen. W i e auf e inen har ten W i n 
ter doch der F rüh l ing fo lg t , so kann auch die
ses Ringen nu r enden m i t dem v ö l l i g e n deut 
schen Siege. Das Sieghei l auf unseren Füh
rer und seine stolze Weh rmach t sowie d ie 
L ieder der N a t i o n beendeten d ie Feier. 

Sov ie l unsere Zu fuhrbahn nur le isten konnte , 
hat ten sich aufgemacht, u m Zeuge dieser Feier 
zu sein und an der Stätte zu we i len , d ie so 
v ie le Er innerungen fü r uns b i rg t . Es war w i e 
e in Symbol in der Natu r . Rechts und l inks 
neben der Straße tü rmten s ich noch d ie Berge 
v o n Schnee, doch leck te d ie w a r m werdende 
Sonne t iefe Lachen h ine in , so daß der braune 
Boden zutage kam. So nahm man die t röst
l i che Gewißhei t m i t i n den A l l t a g , daß al le 
Schwier igke i ten uns nur här ter machen können 
und daß eines Tages uns e in he l ler F rüh l i ng 
s t rahlen w i r d , der den V ö l k e r n Europas und der 
W e l t eine lange Zei t des Friedens b r ingen 
w i r d . Und wenn unsere He lden ih r Leben ga
ben, dann um dieses Zieles w i l l en , das sie für 
a l le kommenden Geschlechter zu den Heroen 
der N a t i o n machen w i r d , i G. K. 

ehrenpatmfehaften ÖerStaöt Üfcmannftaöt 
Die erste Einrichtung dieser Art / Rasse- und Erbgesundheit sind ausschlaggebend 

Foto: Eingesandt 

Bezugschein gefälscht. Ein 28 Jahre al ter 
po ln ischer A rbe i t e r aus L i tzmannstadt hat te 
einen Bezugschein auf Eisenwaren unterschla
gen. Er ver fä lschte den Namen des Inhabers 
und versuchte dann, den Schein in den Ver 
kehr zu br ingen. Er wu rde festgenommen und 
der Staatsanwaltschaft zugeführ t . 

W i r v e r d u n k e l n v o n 20.15 bis 5.55 Uhr . 

In der Erkenntn is , daß L i tzmannstadt im 
Vo l ks tumskampf im Osten des Großdeutschen 
Reiches auf besonders vorgeschobenem Po
sten steht, hat der Oberbürgermeis ter zur 
Schaffung einer Auslese rassisch we r t vo l l e r 
und erb tücht iger Menschen als erste E in r ich
t ung dieser A r t die St i f tung der Ehrenpaten
schaften der Stadt auf der Großkundgebung in 
der HJ.-Spor thal le am 2. J u l i des vo r i gen Jah
res ve rkünde t . A n diesem großen sozialen 
W e r k der Stadt L i tzmannstadt können a l le 
Schiebten der Bevö lke rung te i lnehmen. Für die 
Übernahme der Ehrenpatenschaft ist n ich t 
Rang und Ste l lung, sondern a l le in der rassi
sche und erbgesundhei t l iche W e r t der Fami l ie 
ausschlaggebend. Eine Ehrenpatenschaft w i r d 
durch die Stadt be im v ie r ten lebenden K inde 
übernommen. M i t der Übernahme einer Ehren
patenschaft w i r d d ie betreffende Fami l ie n ich t 
nur besonders ausgezeichnet, sondern sie er
hä l t auf A n t r a g eine angemessene Erziehungs
und Au&bi ldungsbeih i l fe bis zum 14. Lebens
jah r des Kindes. Die Voraussetzung für die 
Übernahme einer Ehrenpatensohaft s ind In den 
§§ 2 und 3 der Satzungen über d ie St i f tung 
v o n Ehrenpatenschaf ten durch d ie Stadt L i tz
mannstadt festgelegt, die w i e fo lg t l au ten : 

„§ 2: Eine Ehrenpatenschaft w i r d übernom
men, wenn das Patenk ind nach dem 2. J u l i 
1941 in L i tzmannstadt geboren ist, außer i hm 
noch wenigstens dre i Geschwister am Leben 
sind und die Fami l ie 

a) i h ren ständigen Wohns i t z in Li tzraann-
stadt hat : 

b) deutscher Reichs- u n d Vo lkszugehör ig 
ke i t , rassisch w e r t v o l l und e rb tüch t ig ist i 

c) nat ionalsoz ia l is t isch denkt und handel t 
sowie sich a k t i v für das Deutschtum eingesetzt 
hat, Bich in ihrer Gesamthal tung einer beson
deren Förderung im Sinne dieser Satzung für 
w ü r d i g erweis t und i n den Ostgebieten seßhaft 
b le ibt . 

§ 3: Für K inder , die in der Ze i t v o m 1. 9. 
1939 bis 1. 7. 1941 geboren w u r d e n , k a n n eine 
Ehrenpatenschaft ausnahmsweise nacht räg l i ch 
übernommen werden , wenn die El tern sich be
sondere Verd iens te u m das Deutschtum er
wo rben haben . " 

Volksgenossen, d ie den An fo rde rungen der 
§5 2 und 3 der Satzung entsprechen, können 
An t räge auf Übernahme der Ehrenpatenschaft 
be im Haupt - und Organisat ionsamt des Ober
bürgermeisters i n L i tzmannstadt , Ado l f -H i t l e r -
Straße 104, Z immer 213, s te l len. 

Zuftanöighelt e r w e i t e r t 
Der Reichskommissar fü r die Preisbi ldung 

hat durch A n o r d n u n g v o m 16. März 1942 die 
Zus tänd igke i t der P r e i s ü b e r w a c h u n g »" 
s t e l l e erwei ter t . 

Danach s ind d ie Preisüberwachungsstel len 
nunmehr ermächt ig t , Betät igungsverbote und 
d ie Schl ießung v o n Erzeugerbetr ieben bis zur 
Dauer v o n dre i Jahren anzuordnen. 

Ferner können d ie Preisüberwachungs
stel len den unteren Preisbehörden (Landräte, 
staat l iche Pol ize iverwal ter , Oberbürgermeister) 
d ie Befugnis über t ragen, Ordnungsst ra fen bis 
zur Höhe von 1000 R M . zu verhängen. 

D ie A n o r d n u n g ist i m Reichsanzeiger vom 
11. März 1942 ve rö f fen t l i ch t und g i l t auch in 
den e ingegl ieder ten Ostgebieten. Uber diese 
A n o r d n u n g hinaus hat der Reichskommmissar 
f ü r die Pre isb i ldung noch we i te re , gleichfal ls 
der Dezentra l isat ion und Vere in fachung der 
V e r w a l t u n g dienende Maßnahmen getroffen. 

Öf fen t l i che Jugendh i l fe . A u f E in ladung von 
Bürgermeister Dr. M a r d e r fand dieser Tage 
unter dem Vors i t z v o n Stadtrat L i n d n e r eine 
Besprechung über grundsätz l iche Fragen der 
Jugendh i l fe u n d Jugendfürsorge statt, an der 
a l le für diese bedeutsamen Fragen zuständigen 
Ste l len der Par te i und des Staates te i lnahmen. 
Die Besprechung d iente der we i te ren Stärkung 
der E inhe i t l i chke i t und Schlagkraf t der öffent
l i chen Jugendhi l fe . 

Lttjmannftäöter Lichtfplelhäufer 
„Brüderlein fein" im Caslno 

Der Film „Brüderleln fein", der Jetzt Im Ca
slno anlief, Ist unbestritten ein Erfolg. Ein dank
bares Thema unter der bewährten Spielleitung von 
Hans Thlmlg laut das alt«, reizvolle Wien lebendig 
werden. Die durchweg spannend gestaltete Hand
lung versetzt uns In die damalige BUhnenatmo-
»phäre. Wir erleben das Auf und Nieder des Dich
ters und Schauspielers Ferdinand Raimund bis zur 
endgültigen Gestaltung eines groOen Künstlers. 
Meisterhaft haben die Darsteller Marte Har-ell. 
Winnie Markus, Jane Tilden, Hans Holt, Paul Hör-
blger es verstanden, das Wien der Biedermeierzeit 
hervorzuzaubern. Hans Mallern 

Briefkasten 
W . N . Gem»ß Gesetz vom 15. 4. 1934 Ober die 

Feuerbestattung lassen Sie und Ihre Frau am zweck
mäßigsten von einem Notar Ihre Erklärung beurkun
den, daß Sie nach Ihrem Tod verbrannt zu werden 
wünschen. 

E. Ijfi, Die g e n a u e Anschrift ist uns nicht be
kannt. Bs genügt u. E., wenn Sie unter der angege
benen schreiben. u& 

O.K. Die am 1. März im Eigenbelitz vorhanden ge
wesenen börsengängigen Aktien, die seit dem 1. Sep
tember 1939 gekauft wurden, sind bis zum 30. April 
der hiesigen Reichsbankstelle zu melden. Die Melde
pflicht entfällt, wenn die anzumeldenden Wert
papiere den Kurswert vor. 100 000 RM. nach den 
amtlichen Kursen vom 31. 12. 1941 bzw. den letzten 
vor diesem Tag festgestellten Kursen nicht erreichen. 

A. S., Knepciow. 1, Madalin ist von Kallsch au» 
zu erreichen. Ei Ist etwa 2 km von der Landstraße 
nach Turek entfernt, Abzweigung an einem Punkt, 
der rund 22 km von Kaiisch entfernt ist. 2. Ein 
Reitinstitut gibt es in Litzmannstadt nicht. 3, Di« 
gewünschte Zeitung Hegt nicht mehr vor. 

F A M I L T E N A N Z E I G E N 

Danksagung 

Herrlichen Dank bringen wir auf 
diesem Wege allen, die beim Helm
gange unterer lieben 

Silvia Kindt 
aufrichtige Beweise inniger Anteil
nahme erbracht haben. Insbesondere 
gebOhrt unser Dank Herrn Pastor 
Taube für die Trostworte in der 
Leichenhalle. Des weiteren sprechen 
wir der Hauptschule I, der ehema
ligen Privaten Volksschule J. Benn
dorf sowie auch den Kranz- und 
Blumenspendern, allen Verwandten 

I und Bekannten, die der Heimgegan
genen das letzte Geleit gaben, un
seren tiefen Dank aus. 

In tieler Trauer: 
Alfred Kindt und Frau, geb. Zlelkc. 

Danksagung 
Allen denen, die unserer lieben 

Angelika Rothert 
das Gelelt zur letzten Ruhestätte 
gegeben baben, sagen wir hierdurch 
unseren herzlichsten Dank. Insbe
sondere danken wir Herrn Pastor 
Dobersteln lur die trostreichen 
Worte am Orabe sowie Herrn Leo 
v. Rcyer für die ticlemplundenen 
Abschledsworte und allen Kranz-
und Blumenspendern. 

Die Hinterbliebenen. 

O F F E N E S T E L L E N 
Deulachsprcchende Kassiererin für 

Bäckerei gesucht. Angebote un
ter 5903 an die LZ. 37508 

lotelpage sofort gesucht. Vorzu
stellen täglich von 11—13 Uhr 
Fremdenhol General Litzmann. 

M I E T G E S U C H E 
. .i-i-l gut möbl. Zimmer, Wohn- u. 

Schlafzimmer, oder ein gut möbl. 
Zimmer in der Nähe von Deutsch
landplatz zu mieten gesucht. An
gebote unter 6092 an die LZ. 

B E T E I L I G U N G E N 
Wer will sich mit 5000 RM. an ei

ner Erfindung beteiligen? Dauern
des jährl. Einkommen wird zuge
sichert. Angcb. u. G096 an die LZ. 

T H E A T E R 
Thea te r zu L l t zmanns tad t , Stadt. 

Bühnen. MoltkestraBe. 
Montag, 16. März, 20 Uhr Vor
stellung für die W e h r m a c h t . 
Wahlmiete „ J u n g e r W e i n i n 
a l t en Sch lauchen" . Volksstüok 
von Heinz SteguwoIL — Für Ju
gendliche verboten. — Dienstag, 
17. März, 20 Uhr 14. Vorst, für die 
Dienstag-Miete, Freier Verkauf, 
Wahlmiete „ J u n g e r W e i n i n a l t en 
Sch lauchen" . Für Jt ig. verboten. 
— Mittwoch, 18. März, 20 Uhr, 
KdF.-Ernährungs- u. Wirtschafts-
amt „ J u n g e r W e i n I n a l t e n 
Sch läuchen" . Für Jug. verboten. 
— Donnerstag, 19. März, 20 Uhr, 
KdF.-Ring 2 „ J u n g e r W e i n In 
a l t en Sch läuchen" . Für Jugendl. 
verboten. 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
fUhnmgstag. 

F I L M T H E A T E R 
Caslno, Adolf-Hitler-Straße 67.15.00, 

17.45, 20.30. Erstaufführung des 
Wien-Fi lms Im Verleih derBavarla-
Filrakunst: „ B r U d e r l e l n l e i n " mi t 
Marte Hnrel l , Winnie Markus, Jane 
Ti lden, Hans Holt, Paul Hörblger. 
Jugendl. über 14 J . zugelassen. 
Heute, 13 U h r : Letzter Tag ! „ D e r 
s tandha l te Z i n n s o l d a t " und an
dere Märchenfi lme. 

R l a l t o , MeisterhausstraBe 71. 15.00. 
17.45, 20.30 Uhr. Heute letzter 
Tag ! Das große stimmungsvolle 
Ufa-Lustspiel In Wiederauffüh
rung : ., \ i n p l i i l r \ o n " mi t W i l l y 
Frltsch, Käthe Gold, Paul Kemp, 
Fi ta Benkhotf, Adele Sandroek t . 
Hi lde Hi ldebrand. Jugendl. nicht 
zugelassen. 

Palast , Ado l f -H i t l e r -S t raße 108 
Beginn: 15.30,18.00. und 20.30 Uhr 
Sonntags auch 13.30. Heute Erst
aufführung des Lustspieles aus 
Andalusien „ T e m p e r a m e n t f ü r 
Z w e i . . . " m i t Imperlo Argentina 
und ihrem urkomischen Partner 
Miguel Ligero. den man spani
schen Heinz RUhmann nenn t Der 
beste F i lm der berühmten spa
nischen Schönheit Imperlo Argen
t ina. Vorher neueste Tobls-Wo-
chenschau. Für Jugendliche nicht 
zugelassen. 

Cap l to l , Zlethenstr. 41. Werktags 
15.00, 17.80, 20.00, sonntags 14.30. 
17.15, 20.00 Uhr . A l k f t z a r " . Für 
Jugendliche er laubt 

De l l , Buschlinie 123. 15, 17.80, 20 
Zweitaufführt ing des D i f u - F i l m s 
,. \ I i • u/.iii-", des mit dem Musso
l ini-Pokal ausgezeichneten F i lm 
werks vom spanischen Helden 
kämpf gegen den Bolschewismus. 
Jugendliche zugelassen 

Corso, Schlageterstr. 55 (204). 14,17, 
20 Uhr „ D i e schwed ische N a c h -
t l g a l l " . Für Jugendl. nicht er l . 

G lo r ia , Ludendorffstraße 74/76. 
Werktags 15,17.15 und 19.30 Uhr 
sonntags auch 13 Uhr „ O h , d iese 
M ä n n e r " mi t Johannes Riemann 
und Paul Hörblger. Für Jugendl. 
über 14 Jahre erlaubt. 

M a l , Könlg-Hctnrich-Straße 40. 15, 
17.30, 20 Uhr, sonnt auch 18 Uhr 
„ D i e F r a u a m Sche idewege" 
mi t Magda Schneider, Ewald Bai 
zer, Hans Söhnker, Georg Ale 
xander, Kar in Ha rd t Paul Wester 
meyer. Für Jug. nicht er laubt 

MImosa , Buschllnle 178, Straßen
bahn 5 und 9. 15, 17.15. 19.80, 
sonnt auch 18.00 Uhr „Das E k e l " 
mi t Hans Moser. Für Jug. erlaubt. 

Muse , Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„Se in S o h n " mi t Kar in Ha rd t 
Otto Wernloke, Rolf Weih, Ida 
Wüst. Für Jugendliche er laubt 

Pa l l ad ium, Böhmische Linie 16. 
16.00,18.00.20.00, sonntags auch 12 
„ D e r S c h r i t t v o m W e g e " mi t 
Ka r l Ludwig Dlehl. Für Jug. ab 
18 Jahre erlaubt. 

K o m a , Heerstraße 84. 15.30, 17.30. 
19.80, sonntags auch 11.30 Uhr 
„ A m se idenen F a d e n " mi t Wi l l y 
Fri tsch, Käthe v. Nagy Für Jug. 
ab 14 Jahre erlaubt. 

I 'ab lan lce — Cap l to l . 
17 Uhr „ S c h n e e w i t t c h e n " , 
20 Uhr „ I m m e r n u r D n " mit 
Johannes Heesters, Fita Benk-
hoff, Bora Komar und Paul Kemp. 
Für Jugendl. Uber 14 Jahre erlaubt. 

Leiwenstadt , Film-Theator. 
„ V e r r ä t e r " . Für Jugendliche über 
14 Jahre zugelassen. Beginn Sonn
abend um 18 Uhr, Sonntag um 
15 und 18 Uhr. 

K u l l s c h . Lichtspielhaus bis 16. Marz 
„ K l e i n e M ä d c h e n — große 
Sorgen" . Beginn 17.15 und 20 Uhr, 
sonntags 15, 17.80, 20 Uhr. 

K u t n o — Os t land thea te r bis 16. 3. 
„ J a k k o " . 

N . S. R. L. 
Fachamt Handball. Arbeitsbesprechung 

der Mannscbattsluhrer und Schieds
richter. Heute abend, 20 Uhr, West
falenhot. Der Bczlrkilachwart, 

Geschäf ts-Anzeigen 
I m Z e n t r u m , b e q u e m g e l e g e n . . . 

Grete Groß, 177-33, Zeichen- und 
BUrobedarf, Straße der8. Armee 68. 
zwischen Fremdenhof und Savoy. 

A r t u r Fu lde u. Sohn 
Packpapier- Großhandlung - Spe-
zlalhaus für Verpackungsmaterial 
Schlageterstr. 85, Ll tzmannstadt 
Ruf 193-28 und 193-29. Zuverlässige 
Bedienung. 

L i t z m a n n s t ä d t e r 
A l t m a t e r l a l h a n d l u n g 

kauft ständig Alteisen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch w i rd sofort 
abgehol t A. Schmidt, Straße der 
8. Armee 128. Ruf 142-80. 

M a l e r a r b e l t e n 
Innen- u. Außenanstrich, sorgfäl
tige Ausführung auf fachmänni
scher Grundlage durch Malermei
ster A. Trenkler & Sohn, Ll tz
mannstadt Spinnlinie 77, Fernruf 
277-36. 

Es müssen n i c h t I m m e r 
Rosen o d e r N e l k e n se in , 

auch aus anderen Blumen lassen 
sich recht schöne Sträuße her
stellen — oder Ist ein herr l icher 
Blumentopf nicht auch ein schönes 
Geschenk, das Immer Freude be 
reiten w i rd? Bitte besuchen Sie 
mich, Ich berate Sie gern. Blumen 
handlung Käthe Löff ler, Ostland-
straßo 107, Ruf 189-81. 

S c h r o t t A l t m e t a l l e 
Jeder A r t und Menge, hol t sofort 
ab Litzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27'29 
Ruf 127-05. 

F u h r u n t e r n e h m e n „ S p e d o " , 
Inn. E. Tora, Ll tzmannstadt Splnn-
Unle 60, Ruf 211-32. Beförderungen 
aller Ar ten Lasten In Lltzmann
stadt und Umgebung. 

H a k e n k r e u z l a h n e n , 
Relchsdlenstfahnen, Autowlmpe l . 
Erste Litzmannstädter Fohnen-
fabrlk, L ld ia Pufal, Lltzmannstadt, 
Adolf-Hlt ler-Str. 153, Ruf 102-52. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Oberbürgermeister Lltzmannstadt 
Nr. 56/42. Beschlüsse Uber die Erhebung von Biltrlgtn nach I * dti Kommunal 

abgabengisetzes vom 14. 7. 1893 In Verbindung mit 1 2, Ziffer 1—1 der Orts 
Satzung vom 10. 12. 1940. Gemäß § 55 der Deutschen Oemeindeordnung vom 
30. 1. 1S35 beschließe Ich hiermit: 
An folgenden StraBcn wurden Ausbau- bzw. Instandsetzungsarbelten durchgclllhrt: 
1. Rebengasse zwischen Glyclnenallee und Dahllenwog: Fahrbahn, BUrgerstclge 

elnschlleBllch Randsteine und QrundstUckselnfahrten. 
2. Erlenweg zwischen Sonnleite und VorwerkstraBo: Fahrbahn, Burgersteige 

einschließlich Randsteine und Grundstlickselnlahrten. 
3. Kornblumenweg zwischen Rosonallee und Dahlienweg: Fahrbahn, Blirger-

itelge einschließlich Randsteine und OrundslOckselnlahrten. 
4. Lechleldwtg zwischen Kaiser-Konrad- und Donaustraße: Fahrbahn, Rand-

stcinverlegung. 
5. Sallerstrafle zwischen Hochkirch- und dir Straße losel des Deutschen: Fahr

bahn, Randsteinverlegung. 
6. Hohenzollernstraße zwischen Hohenlrlodhorger- und Sanssoucistraße: Fahr

bahn und Randsteinverlegung. 
7. MoltkestraBe zwischen Adoll-Hltlor-Stroße und Splnnllnle: Fahrbahn. 

Zur Deckung der durch diese Veranstaltungen entstandenen Kosten werden 
von den Grundstückseigentümern, die Anlieger der unter 1—7 bezeichneten 
Straßenzflge sind, folgende Beiträge von den Oesamtkosten der ausgeführten 
Arbeiten an den einzelnen Straßen erhoben: 

Bei den Straßen zu 1 bis 3: a) für den Ausbau der Fahrbahn 50%; b) Ißr 
den Ausbau der BUrgerstclge und Randsteine 60%; c) für den Ausbau der 
OrundstUckselnlahrten 90%. 

Bei den StraBen zu 4 bis 6: a) Ittr den Ausbau der Fahrbahn so»/,,: b) Ißr die 
Randsteinverlegung 60%. 

Bei der StraBc zu 7: (Ur den Ausbau der Fahrbahn 50%. 
nie Beitrage werden entsprechend den Quadratmeterllächen der ausgebauten 

Fahrbahnen vor den einzelnen anliegenden Grundstücken bis zur Straßenmitte 
sowie den Quadratmeterllächen der erneuerten Oehwege, Holeinfahrten und den 
Langen der verlegten Randsteine errechnet. Die Oesamtkosten der bezeichneten 
Veranstaltungen betragen nach dem Kostenanschlage: in 1. 11642,23 RM; 
ZU 2. 20 005,57 RM.; ZU 3. 27 142,60 RM.; ZU 4. 53 693,81 RM.; zu 5. 
19 843,05 RM.; zu 6. 21 568,02 RM.; ZU 7. 30 337,48 RM. 

Die Pläne der Veranstaltungen nebst Kostenanschlägen liegen vom 17. März 
1942 ab für die Dauer von 4 Wochen Im Oebäude des Straßenbauamtes Hoch-
meisterstrafle 40, w. 44, Zimmer 4, zur Einsicht ollen. — Einwendungen gegen 
die Beschlüsse können während der gleichen Frist bei dem Unterzeichneten 
angebracht werden. 

Lltzmannstadt, den IS. März 1942. 
P»r pberbUrairmeiitir B i BtraBenbauamti 

$ u f r a F i e r f -
a u f fletauiu! 

ist tägliches Waschen mit 

Scesand-Mandelkleie 
gründliche Reinigung und zugloich 
naturgemäße Pflege • Für sehr 
Empfindliche auch ohno Seesand 

Streudose 95 Pfg. 
Karton 48 Pfg. Kleinpackung 19 Pfg. 
A o k Akt.-Ges. für Exter ikul tur 

Ostseebad Kolberg. 

Flrnif 
Farben 

Lacke 
Anstrichbedarf 

liefert die Kleb.taffe 

Eugen Roesner 
Lltzmannstadt 

Spinnlinie 135, Ruf 163-44. 
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